Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Die, Beitungss Expedition in der Albreitss Straße Nr. s. 
— 177 38. Montag den 15 Februar. 1836. 


Ob Bekannt m ach ung. s 
lg, Mar die unbekannten Inhaber der längſt gezogenen, mithin zablbaren Vorſtädtiſchen Belagerungs⸗ Schaden, Ver⸗ 
die bir de: Biſcheinigungen Litt. A. Nr. 880 über 87 Thtr. und Nr. 982 über 8 Thlr. bereits wiederholt durch 
Hingn den Zeitungen und Aushang an den Rathhausthüren zur Präfentation jener Beſcheinigungen Behufs der Em: 

me der Valuta aufgefordert worden ſind; ſo iſt dennoch bisher keine von beiden eingegangen. 0 . 
lum 0 Auftrage der Königlichen Hochloͤblichen Regierung hierſelbſt, an deren Inſtituten⸗Haupt⸗Caſſe die fraglichen Va⸗ 
wit no eſſen übergegangen find, fordern wir daher die unbekannten Inhaber obgedachter beiden Beſcheinigungen hier⸗ 
ig gals⸗ jedoch zum letzten Male und unter Androhung des Verluſtes ihres Anrechts, auf: dieſelben binnen 
unden 2 Monaten dei der Koͤniglichen Inftituien» Haupt = Caffe hierſelbſt zu praͤſentiren und die ihnen dafür gebuͤh⸗ 

Valuten in Empfang zu nehmen. Breslau, den 25. Januar 1836. 

8 Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 


an Ober» Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt: Rather 

8. SER Lan ternehmen aus, welches ſowohl in commerzieller wie in 
Auen des lau, 14. Februar. Am gten d. M. traf Seine finanzielle Hinſicht für den Staat und die Aktionäre 

ür en Kaiſerl. Rufſiſche General Herzog Adam von bedeutende Meſultate liefern dürfte: dies beweiſt auch der 
dichte mer g in Carlsruh in Schleſten ein, und wird Stand der Aktien, die, ohne eigentlich zu exiſtiren und ohne 
Vi Rn elbe nach einigen Tagen feines Aufenthalts daſelbſt, Verkäufer zu finden, zu 118 pCt. gefucht werden. Die Länge 

fe na Warſchau fortfegen. der Bahn wird in ziemlich gerader Richtung 31/, Meilen und 

nen in, 11. Febr. Se. Maſeſtaͤt der König haben dem der Koſtenaufwand inclufive aller aufzuführender Gebäude circa 
wihen Achegterungs - Rath von Rehfues zu Bonn, den 700,000 Rthlr. betragen. Man erwartet nach Vollendung 

ben Setup er⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ des Baues ein Steigen der Actien bis zu 200, und man denkt 
St . — Se. Majeſtät der König haben dem Unterof⸗ ſchon jetzt an eine Bahn von Potsdam nach Leipzig. Für dieſe 
0 len elo w in der ten Fuß « Compagnie der Warde⸗Ar hier in Rede ſtehende Bahn ſcheint das guͤnſtigſte Reſult at und 
j Pleite, nigade die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu eine bedeutende Dividende um fo gewiſſer, da die Communika⸗ 

1% Ver inubt. . tion zwichen beiden Städten fehr ſtark, die Waaren⸗Traus⸗ 
Ü) Be: 2. Febe. Se. Königliche Majepät haben den porte nach und über Leipzig bedeutend ſind und die Regierung 

dam 8 Kriminal ⸗Richter und Hausvoigt, Kriminal⸗Rath dem Werke mit der größten Liberalität entgegenkommten Sir 

dag, zugl. hierſelbſt, unter Beibehaltung der Stelle als Haus⸗ ſcheint von der wichtigen Anſicht auszugehen, daß dergleichen 

gui 1 ch zum Direktor des Inquiſitoriats des Kammer⸗ Unternehmungen als dann raſch und förderlich fortſchteiten, wenn 

U. Man nen geruht. ſolche von Privat ⸗Geſellſchaften unternommen und nur als Mo 
un, vom chreibt dem Hamburger Korreſpodenten aus Ber- nopole gehandhabt werden.“ 
W die Aktie, Februar: „Am 1ſien, 2ten und Zten d. M. wur⸗ N Deut ſch lan d. 

Übel m me ber Berliner⸗Potsdamer⸗Friedrich⸗ Stuttgart, 5. Febr. Se. Königl. Majeſtat empfingen 

lchen Pro 55 Eiſen bahn zuſammenberufen, um die gericht» geſtern die Deputasionen der beiden Kammern der gegenwärtig 
ſuſchreietokolle Über ihren Antheil an der iſenbahn zu ums verfammelten Stände des Königreichs, und zwar diejenige der 
Ay, 'eiben Eifenbahn zu uns verfam 

gemein 4, Pläne und Anſchlaͤge wurden ihnen vorgelegt. Kammer der Standesherren Mittags 12 uhr, diejenige der 

rad ſich die günftige Stimmung über ein Uns Kammer der Abgeordneten Nachmittags 4 Uhr, um die in dei⸗ 
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den Kammern votirte Dank⸗Adreſſe auf die Thron⸗Rede bei 
Eröffnung des gegenwartigen Landtages entgegen zu nehmen. 

Die Tagesordnung führte in der heutigen Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten auf die Wahl der Kommiſſionen. In die 
ſtaats rechtliche Kommiſſion werden folgende 9 Mit⸗ 
glieder gewählte von Hufnagel mit 65 Stimmen, v. Cotta 
52, von Gmelin 51, von Probſt 50, von Rummel 50, von 
Feuerlein 48, von Moſthaf 46, von Ow 41., Schott 39. 
(Weitere Stimmen erhielten: Fuchs 38, Uhland 29, Came ⸗ 
rer 27, Pfizer 27, Römer 26, Duvernop 25.) — Die 
Fin anz⸗Kommiſſion beſteht aus 15 Mitgliedern: von 
Hufnagel 63, Rapp 58, Widenmann 56, Feuerlein 53, von 
Rummel 53, Rautter 53, Praͤlat von Maͤrktin 51, Bardili 
51, von Gmelin 50, Freiherr von Hornſtein 45, Camerer 
45, Schoffer 44, von Moſthaf 43. Deffner 43, Dom⸗Dekan 
von Jaumann 38. Prälat von Märklin bittet um Dispenfa⸗ 
tion und erhält dieſelbe. Für ihn tritt Freiherr von Pleſſen in 
die Finanz⸗Kommiſſion. Die Zoll: und Handels⸗Com⸗ 
miffion hat 7 Mitglieder: Deffner 73, Schultheß 48, 
Doͤrtenbach 47, Freiherr von Cotta 43, Kaiſer 42, v. Preyß 
40, Klett 36 Stimmen. 

Dresden, 7. Febr. (A. P. St.⸗Z.) Da die in Folge 
der unguͤnſtigen Witterung entſtandenen Schäden an der auf 
dem hieſigen Altmarkie errichteten hölzernen Feſtſaͤule, die Ab» 
tragung derſelben nothwendig machen, ſo iſt man ſeit dem 
Aten d. M. damit befhäftige.. — Seit dem Gten d. hat ſich 
die Eisdecke der Elbe, welche, wegen des anhaltenden Thau⸗ 
wetters, ſchon mehre Tage geborſten und bis an die Brucke 
vorgeſchoben war, in Bewegung geſetzt und zwar bei gerin⸗ 
ger Wafferhöhe, indem der an der Brucke befindlich El⸗ 
bemeſſer heute nur eine halbe Elle über Null angiedt. 

e ſte te ch. 

Wien, 28. Januar. (Allg. 3.) Wenn auch die Vorfaͤlle 
zu Krakau durch das Gerücht ſehe übertrieben geſchildert wor⸗ 
den find, fo ſoll doch daſelbſt eine ſehr bedauerliche politifhe 
Gaͤhrung herrſchen, welche die Aufmerkſamkeit der hieſigen Re⸗ 
gierung in Anſpruch nimmt. Wie gehaͤſſig der Parteigeiſt in 
der kleinen Republik ſich aͤußert, ergiebt ſich unter anderm dar⸗ 

aus, daß der bekannte General Chlopicki, welcher ſich ſeit der 
Polnifchen Revolution nach Krakau zuruͤckgezogen hatte, drin⸗ 
gend um Erlaubniß gebeten, und ſie auch erhalten hat, in 
Gräg wohnen zu dürfen, weil er ſein Leben unter feinen Lands⸗ 
leuten in Gefahr glaubte. Er iſt bereits in Wien eingetroffen. 

Wien, 7. Febr. Am 18ten d. M. wird die Donau⸗ 

Dampfſchiffabrt von Peſth aus eröffnet. 
N an d 


u 5 * 
Petersburg, 3. Februar. Se. Maj, der Kaiſer hat in 


einem Schreiben an den Grafen N. Nowoßiltzow, Praͤſidenten 
des Reichscaths, fein Kaiſerl. Wohlwollen und feine Anerken⸗ 
nung dafur zu erkennen gegeben, daß im Jahre 1835 zum 


erſtenmale, ſeit dem 25jaͤhrigen Beſtehen des Reichs raths, keine 


einzige Angelegenheit unentfchieden für das naͤchſte Jahr zurüͤck⸗ 
geblieben iſt. Ein ähnliches Schreiben vom 28. Januar hat 
der Kriegsminiſter, General⸗Adjutant Sr. Maj., Tſchernyſchew, 
empfangen, in welchem Se. Maj. dem Grafen für die vorguͤg⸗ 
liche Verwaltung aller Theile des Kriegs miniſteriums feine An⸗ 
erkennung und fein Wohlwollen bezeigt. Mit dem lebhafteſten 
Vergnügen hat der Kaiſer die Fortſchritte bemerkt, welche alle 
Theile des Kriegs miniſtetiums unter der Direction des Minis 
fire. machen, ö 


ten iſt noch nicht eingegangen, d 


a 
Den Hebräern iſt die Erlaubniß ertheilt were 
Meſſen von Nichny⸗Nowgorod, Irkit, Korennaſa, 5 1 
und Sſumy zu deſuchen; fie müffen aber gleich na re 
Schluß der Märkte wieder zurückkehren, und dürfen an 5 J 
denſelben weder tie von ihnen ſelbſt noch im Auftrage ven 
dern verſchriebenen auslaͤndiſchen Waaren verkaufen. 
Großdeitannien. nt 
Eröffnung des Parlaments. Donnerſtog, 
4. Februar, war der zur Eröffnung der bireiäbs 
ments⸗Seſſion beſtimmte Tag. Se. Majeſtät det * Cin, 
ſchien um 2 Uhr Mittags im Oberhauſe und wurde © 16 10 
gange mit den gewöhnlichen Cetemonien empfangen. pr 
Mitglieder des Unterhauſes, ven ihrem Sprecher gef b L. 
i 


ſchienen waren, überreichte der neue Lord⸗Kanzlet ws. 9 
an! 

HR 

chef" 


Majeftät die Thron: Rede. Kaum aber hatte der 
ſelbe vorzulsfen begonnen, fo bemerkte er, daß er DU 
gel an Licht verhindert werde, die Schrift deutlich due 
Deſſenungeachtet fuhr der König fort, die Rede m 1 he 
Ton zu verleſen, war indeß zuweilen in einiger 2 14 
und gebrauchte auch ein paarmal ein unrichtige be, 
daß Lord Melbourne Sr. Maj. einhelfen mußte. 1 a 
nig ungefähr dis an die Stelle gekommen war, 1 R N 
Vermehrung der Veranſchlagungen für die Marine bude | 
iſt, brachte der Bibliothekar, Herr Leary, eine ache 30 1. 
bei, und Se. Maj. ſagten: „Mylords und Huren , Mn 
durch Mangel an Licht verhindert worden, die Rede 1 
fen. wie es hätte geſchehen muͤſſen, um Ihre Aulmg, wilde 
zu feſſeln; ich hoffe jedoch, daß es mir jeßt, wo ich 5 8 
holen will, moͤglich ſein wird, die Aufmerkfamkeit E Pe 
lichkeiten und der Herren vom Unterhauſe biaceichen g 
verſchiedenen Punkte derſelden hinzulenken.“ Eli 
begannen nun noch einmal mit lauter, vernchmlicht ei 
die Verleſung der ganzen Rede, die folgendermaßen 
„Mplords und Herren! Pr 
„Mit ungem⸗ iner Genugthuung verſammle J tion. * 
den im Parlamente vereinigten großen Rach der Ne and un, 
ſehe Mich immer gern von Ihrem Rath und Brill d du 
ſtuͤtzt und freue Mich, daß der gegenwärtige: Sue c x 
fentlichen Angelegenheiten, ſowohl in der Hue de ve 
Auslande, von der Ait iſt, daß Sie ohne Verzug e in FE 
brechung zu der tuhigen Prufung derjenigen Maß gen, 5 
ten konnen, die Ihrer Erwägung vorgelegt werden ſo im u 
während erhalte Ich von Meinen Verbündeten, 1? rungen 
gemeinen von allen auswärtigen Maͤchten, Bud‘ PER 
ihrem unveränderten Wunſche, di jenigen freun wit n 
Verhaͤltniſſe mit Mie fortgeſetzt zu ſehen, wal mut ya? 
aufrecht zu erhalten auch Mein Wunſch iſt; die u onde 
Eintracht, welche gluͤcklicherweiſe zwiſchen die; dit 
Frankreich beſteht, iſt für Europa eine Sirach 
dauer des allgemeinen Friedens. — Bei allen dun 
den Wunſch hegend, Meine freundſchaftliche Ver wis u 
eintreten zu laſſen, wo Urſachen zur Miß helligkeit z 
deren Mächten zu beſei igen ſind, hade den Ber 1% 
lung angeboten, um die zwiſchen Frankteich und Dieſes 1 
ten Staaten ausgebrochene Differenz zu ordnen. oe 
erbieten iſt von dem Könige der Franzolen ana igtem et 
worden, bie Antwort des Praͤſidenten 93 75 dit % 


och \ i 
2 1} E = 
trauens volle Hoffnung, daß ein Mit verſtändniß #7 e mit 0 


fo aufgeklaͤrten und hochgeſinnten Nationen auf . f 


6 
fe nungen und der Ehre beider uͤbereinſtimmende Weiſe ger 
lle de s werden dürfte. — Ich habe immer no i die Fort · 
m zu N Bürgen krieges in den noͤrdlichen Provinzen von Spa⸗ 
di Ver eklagen. Die Maßregeln, die Ich genommen, und 
au ſehr ſlichtung, die Ich eingegangen, thun zur Genüge dar, 
bg M Ich die Beendigung deſſelden wuͤnſche; auch floͤßt Mir 
ſchen 958 und evergiſche Verfahren der gegenwaͤrtigen Spani⸗ 
ai i ung die Hoffnung ein, daß die Autorität der Koͤ⸗ 
ß die Er überall in ihren Staaten befeftigt fein und 
Owßbri daniſche Nation, fo lange durch Freundſchaft mit 
und Einennien verbunden, wieder die Segnungen innerer Ruhe 
Ihnen „acht genießen werde. — Ich habe Befehl ertheilt, 
gin do in Vertrag vorzulegen, den Ich mit der Koͤni⸗ 
dels ahn, Spanien zur Unterdrückung des Sklaven han⸗ 
geſchloſſen habe.““ 
„Ih baren vom Hauſe der Gemeinen! 
es an abe Befehl ertheilt, daß die Veranſchlagungen des 
e ſind fertigt und Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. 
usenet der ſtrengſten Ruͤſſcht auf eine wohlberathene 
S. R lit entwerfen worden. — Die Nothwendigkeit, die 
dahin cht des Landes aufrecht zu erhalten und dem ausge. 
derte andel Meiner Unterthanen einen gleichmäßigen Schutz 
Maui en, hat in den Veranſchlagungen für den Theil des 
Ren en Dienſtes, welcher die Flotte betrifft, einige Ver⸗ 
Kim N veranlaßt. — Der Zuſtand des Handels und der Far 
dh, ereinigten Koͤnigreichs iſt ungemein befriedigend. 
im Ruh es, daß noch immer eine Klaſſe Meiner Untertha⸗ 
ig en muß; die Schwierigkeiten, welche fortdauernd 
5 ſong N Zweigen des Landdaues empfunden werden, duͤrf⸗ 
Mr nicht Shre Erwägung verdienen, um ſich zu uͤberzeugen, 
Erle aßregeln giebt, die das Parlament mit Vortheil 
Hterung jener Noth anwenden kann.““ 
RAN „Mplords und Herren! 
dung der habe die Fortſetzung des Berichts der zur Unterſu⸗ 
dann ſchiedener Diözeſen von England und Wales 
ommiſſion noch nicht erhalten; Ich habe jedoch 


ach 
9 glauben, daß ihre Vorſchlage hinſichtlich der ihr 
Alen a, N wichtigen Gegenſtände faſt vollendet fein. Sie 


digg den unverzüglich vorgelegt werden, und Sie werden 
2 a Aufmerkſamkeit auf das Kirchenweſen tich⸗ 
fault ei für die heiligen Zwecke, um deren Willen es ins 
gan, der — wirkſamer zu machen. Ein anderer Gegen⸗ 

item. demnachſt beſchäftigen wied, if der Zuſtand des 
ge vereEngland und Wales; es wird Ibnen eine 
ber ite die gehn werden, um Die Art der Biſch lang def 
1 jener une Geiſtlichkeit ſicherer und fefter zu machen und fie 

Sc 1 auge wißheit und den Einwürfen zu befreien, welchen 

ui denen Seſetzt geweſen iſt. — Die Grundfäge der Tole⸗ 
| leni etre ch zu allen Zeiten gefolgt bin, müfjen den Wunſch 
| Mr, gen, Alles zu befeitigen, was die Gewiſ⸗ 
0 eines Theiles Meiner Unterthanen ver⸗ 
| Eon ſtören könnte, und Ich wünſche daher, daß Sie in 


len 
N gen, ob nicht Maßregeln zu entwerfen 
| 0 FL rei fie einerſeits jede Beſchwerde befeitigen, 
um dend führen, die von der Lehre oder der Disciplin der 


Kirche abweichen, andererſei ; 
ort 8 ’ ererſeits auch von allgemei⸗ 
| da barg ganze Land find. — Enn fi e und 

Wen u gene, Je meh Shan debe al er 
i u 


4 Ich empfehle Ihnen daher, einſtlich in Er⸗ 
liehen, ob nicht zu dieſem Seeg Zee eh 
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ZuflizDipartements, und beſonders in dem Kanzlıt Gerichts 
hofe, beſſere Beſtimmungen zu treffen ſeien. — Ich hege das 
Vertrauen, daß Sie iq Stande fein werden, eine gerechte Schlich« 
tung der Ir ländiſchen Zehnten ⸗ Frage nach ſolchen 
Grundſaͤtzen zu bewirken, die endlich dazu gereichen dürfte, 
Eintracht und Frieden in jenem Lande herzuſtellen. — Sie 
ſind bereits im Beſitze des Berichtes, der zur Unterſuchung des 
Zuſtandes der Irlaͤndiſchen Munisipal: Gorporationen ernann⸗ 
ten Kommiffton, und Ich hege die Hoffnung, daß es Ihnen 
moͤglich ſein werde, jedem Fehler und Uebelſtande, der in jenen 
Inſtituten nachgewieſen worden, nach denſelben Prinzipien ab⸗ 
zuhelfen, die den, den gleichen Gegenſtand betreffenden Geſe⸗ 
gen für England und Schottland zum Grunde gelegt worden. 
— Ein weiterer Bericht der Unterſuchungs⸗Kommiſſion in Ber 
zug auf den Zuſtand der aͤrmeren Klaſſen Meiner Un. 
terthanen in Irland wird Ihnen baldigſt vorgelegt wer⸗ 
den. Sie werden dieſen Gegenſtand mit derjenigen Vorſicht 
behandeln, die von feiner Wichtigkeit und Schwierigkeit ers 
heiſcht werden; auch kann die Erfahrung von dem heilſamen 
Erfolg der verbefjerten Armen: Gefege in England und Wales 
Ihrer Erwägung in vielen Beziehungen unterſtützen. — Ich 
vertraue auf Ihre Klugheit und Weisheit, ſo wie auf Ihren 
Entſchluß, die Geſetze und Inſtitutionen des Landes eben ſo 
wohl aufrecht zu erhalten, als zu verbeſſern. Ich lege jene 
Fragen der innern Politik, die Ihnen vorzutragen, Ich für 
Meine Pflicht gehalten, in Ihre Haͤnde, mit der Ueberzeugung, 
daß Sie dieſelben ſo behandeln werden, daß durch Foͤrderung 
der Religion und Moralität Meines Volkes das Glück und der 
Wohiſtand deſſelben vermehrt werden.““ 

Sitzung vom A. Februar. Oberhaus. Nach⸗ 
dem der. König die Thronrede verleſen und ſich entfernt hatte, 
vertagte das Haus ſich auf ein paar Stunden, und als es wie⸗ 
der zuſammen kam, erhob ſich ſogleich der Herzog von Lei⸗ 
cefter und brachte die Antworts⸗Adreſſe auf die Thron⸗Rede 
in Antrag, die bekanntlich immer nur ein reiner Wiederhall 
derſelben iſt, wenn kein Amendement angenommen wird. Der 
Redner lobte, als Irländer, vorzüglich die Stellen der Rede, 
die ſich auf Irland bezogen, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die dortige Kirche reformirt, daß für die Armen des Lan⸗ 
des geſorgt und daß beſonders die Einrichtung der ſtaͤdtiſchen 
Corporationen auf denſelben Fuß, wie in England und Schotte 
land, geſetzt werden würden, Der Graf v. Burlington, 
ein noch junger Mann, der in England große Güter und viel 
Einfluß beſitzt, unterftügte den Antrag. Der Herzog von 
Wellington aber gab zwar im Allgemeinen der Adreſſe feine 
Zuſtimmung, und bedauerte unter Anderem, daß die Engliſche 
Marine jemals von der Staͤrke, zu der ſie jetzt, wie er glaube, 
wieder emporgehoben werden ſolle, heruntergebracht wo den ſei, 
tadelte jedoch denjenigen Theil der Thron » Rede und Adreſſe, 
welcher Irland eine Corporations⸗Reform nach eben den 
Grundſätzen, mie die, wonach die Engliſche und Shot 
tiſche Munizipal⸗Reform ausgeführt worden, verheißt. Er 
ſchlug in dieſer Beziehung folgendes Amendement vor: „daß 
das Oberhaus unverzüglich zu der Erwägung aller etwanigen 
Mängel oder Uebel (in dem Irlaͤndiſchen Munizipat + Wefen) - 
ſchreiten werde, um di jenigen Abhülfemittel anzuwenden, wo⸗ 
durch gerechten Beſchwerden begegnet und eine unparteliſche Aus · 
uͤbung der Gerechtigkeit geſichert werden konnte,“ indem er es 
als ganz ungebräuchlich bezeichnet, daß der Souverain, wie es 
in der Thron⸗Rede geſchehen ſei, den 8 Grundfog 
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andeute, nach welchem eine Maßregel dem Parlamente vorge⸗ 
chlagen werden ſolle. Lord Melbourne verfiherte zwar, 
daß Ihre Herrlichkeiten ſich durch jenen Ausdruck in der Thron⸗ 
Rede und in der Adreſſe nicht gebunden zu fühlen brauchten, 
indeß der größte Theil der Verſammlung zeigte ſich mit der Ans 
ſicht des Herzogs einverſtanden; namentlich unterſtuͤtzten der 
Graf von Winchelſea und Lord Wharncliffe das Amen: 
dement. Der Erſtere behauptete unter Anderem, daß an dem 
ganzen politiſchen Horizonte Englands nicht ein einziger heller 
Fleck zu ſehen ſei. Die Adreſſe wurde demnach mit der von 
dem Herzoge von Wellington beantrazten Veranderung an⸗ 
genommen. 

Unterhaus, Der Sprecher eröffnete die Sitzung um 4 
Uhr, und nach einige unbedeutenden Verhandlungen wurde di: 


Oebatte uͤber die Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗Rede er: 


öffnet. Sir John Wrottesley machte den Antrag, um) 
Herr Parker unterflügte ihn. Sir Robert Peel er: 
klaͤrte ſich mit vielen Punkten der Adreſſe einverſtanden, wider: 
ſetzte ſich aber der dem Hauſe, wie er ſagte, darin gemachten 
Zumuthung, daß es ſich in Bezug auf die Munizipal⸗Reform 
in Irland im Voraus verpflichten ſolle, und beantragte in die⸗ 
ſer Hinſicht ein ganz aͤhnliches Amendement, wie das von dem 
Herzoge von Wellington im Oberhauſe in Vorſchlag gebrachte. 
(S. Oberhaus.) Trotz dem, daß die Lords Stanley, Ho⸗ 
wick, die Herren Hardy und Shaw und Oberſt Sibhey 
für das Amendement ſprachen, äußerten ſich dennoch Lord 
John Rufſell und die Herren Ward und O Connell 
fo nachdrücklich dagegen, daß als zur Abſtimmung geſchritten 
wurde, erklärten ſich Für die urfprüngliche Adreſſe 284 Stim⸗ 
men, gegen dieſelbe 243 Stimmen, alſo eine Majorität 
von 41 Stimmen zu Gunſten der Miniſter und gegen 
das Amendement. Die Axeſſe wurde danach unverändert 
angenommen. 

London, 5. Febr. Se. Maieftäe genehmigten die neue 
Sheriffs⸗Liſte und erließen zwei Proklamationen, wovon die 
eine die Ausgabe einer neuen Silber münze, 4 Pence 
an Werth, und die andere die Vertheilung von Priſengel⸗ 
dern für Beſchlagnahmen im Sclaven handel an⸗ 
befiehlt. Ihre Majeftäten gedenken am Montage wieder nach 
Brighton zuruͤckzukehren; die Brighton Gazette meint 
jedoch, daß die Miniſter ſich vielleicht in eine Lage verſetzt 
"chen möchten, welche ein längeres Verweilen des 
Königs in London nöthig machen könnte, und daß die 
Hofhaltung Sr. Mai, für einen ſolchen Fall ſchon die erforder⸗ 
lichen Inſtructionen erhalten habe. 

Die Pelniſchen Flüchtlinge in England haben bei 
Gelegenheit der Eröffnung der Parlaments Seſſion eine Adteſſe 
an die Britiſche Nation gerichtet, die ſie durch die Zeitungen 
veröffentiihen. — Der große Wechſelmaͤkler und nahe Ber 
wandte des Hrern von Rothſchild, Herr Montefiore, der ſich 


zum moſaiſchen Glauben bekennt, iſt mit 32 gegen 20 Stim⸗ 


men zu einem der Gouverneure des Chriſt⸗Hoſpitals 


gewaͤhlt worden. 


Lord Eeskine, jetziger Britiſcher Geſandter in München, 
iſt zur Eroͤffnung des Parlaments hier eingetroffen, um ſeinen 


Sit im Oberhauſe einzunehmen. — Lord Brougham hat 


feine Vollmacht, um im Oberhauſe für ihn zu ſtimmen, dem 
Grafen von Radnor, und, im Fall der Abweſenßeit deſſelben, 
dem Lord⸗Kanzler übertragen. 

Man führe vom Biſchofe von Notwih den Unfland an, 
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irg 
daß derſelbe nicht allein als Proteſtant eine Katholikin gebt 
thet, ſondern ihr auch zugeſtanden hat, daß ihr Beichtd 
bei ihm im Hauſe wohne. . Oi 
In dem heutigen Börſen⸗Bericht des Globe heißt es ale 
geſternvon St. Majeftät gehaltene Thron⸗ Rede ſcheint fit 
mein mit großer Zufriedenheit aufgenommen worden zu In, 
An der Fonds ⸗Boͤrſe betrachtete man fie als das gänftig 420 
kument dieſer Art, das ſeit mehreren Jahren erſchienen fu 
die Fonds gingen daher auch bedeutend in die Hoͤhe. 60 
fliegen um Ya pEnt. gegen die geſtrigen niedrigsten 


rungen.“ 
Frankreich. 

Fieschi's Prozeß. Sitzung vom 3. Feb 
Das Zeugen⸗Verhoͤr wird fortgeſezt. Der erſtt Zeus hee 
vernommen wird, iſt Sophie Salmon, die Tochter des ud 
tiers von dem Haufe, in welchem das Attentat begangen N 
Sie glaubt, in Morey den Mann zu erkennen, 8 
zuweilen beſuchte und ſich für feinen Onkel ausgab- ei 
aber erkennt fie nicht für den jungen Mann, der ſi m 
Abends unter dem Namen Victor inach Fieschi et in 
doch glaubt fie, ihn an demſelben Tage mit Fieschi ur hei‘ 
Boulevard geſehen zu haben. Herr Dupont (der lte, 
diger Moreg’s): „Welche Kleidung pflegte der Mann 3 . 
gen, der ſich für Fieschi's Onkel ausgab?“ Zeug ein 
trug einen blauen Ueberr ock und einen Hut mit breiten? g, 
pen.“ — Fr. „Wie war feine Sprache?“ Ante, /nuf 
hatte den ſuͤdlichen Accent.“ — Herr Dupont!“ df 
Ausſage iſt wihtig. Es wird fpäter bewi⸗ſen werden in 
Morey nie einen blauen Ueberrock getragen hat; und 5 el 
Ausſprache nicht den füdlihen Accent hat, iſt klar.“ 
chi: „Aus der Loge der Portiers, die in einer Bull 
gebracht ift, kann man unmöglich unterſcheiden, ob! anliſt 
blau, grun oder grau iſt.!“ Der Praͤſident: 1 leldt, 
Nina Laſſave eintreten.“ (Lebhafte Bewegung der 
Nina Laſſave traͤgt einen kleinen Hut und ganz die fon 
der Griſetten. Sie ift bekanntlich einäugig, aber N 
Geſi ht ſehr einnehmend. Ihre Haltung und ihr gruen ft 
ſein find beſcheiden und anſtaͤndig. Der Peaͤſident 15 will“ 
auf, mit Ruhe und ohne Aengſtlichk it zu ſagen, | m Sen 
Sie aͤußerte ſich im Weſentlichen folgendermaßen : „ achte! 
tag den 26. Juli ging ich um Mittag aus, und fühl 
Stunde bei Fieschi in ſeinem Zimmer zu. 5 ich 9 
mich zu meiner Freundin Agathe, und verſprach / je‘ fen! 
Abend wieder abzuholen. Er kam nicht; ich ging 4 ei, 

a 1 fel, 

Wohnung, und fagte dem Portier, er möge F Am 
laſſen, daß ich nach der Salpetriere gegangen jr A. 


in On 
verboten hatte. Die Portiersfrau ſagte mir, daß fein gn gut 
ihm ſei. Als ich über den Boulıvard kam, ſah i auſe f 
chi mit Morey an einem Tiſche vor einem Kaffee auf wic 
und Bier trinken. Fieschi ſah mich auch; er faffen | 
zu, und fagte mir, er konne Morey jetzt nicht 2: babe DE | 
machte ihm Vorwürfe darüber, daß er mich Aae li | 
gebens habe warten laſſen. Er bat mich a in er 5 
und jetzt nur zur Annette Boucquin zu gehen Mere 1 
bald folgen würde,’ — Fr. „Kannten 2 1 
lange?“ An tw. „Sit ungefahr einem Jahn lehne, 
„Haben Sie Fieschi im Lauf jenes Tages w 


Be 
Ant w. „Zr; er kam gegen 3 Uhr zu des Annett 5 


2 521 


* 4 
9 55 is warfein Benehmen?“ Antw. „Er war fehe 


N Agatha a fagte mir, er habe die ganze Nacht kein Auge 


— 


Fr. „Entſchlüͤpfte ihm nichts, was Ihnen 
einfloßen konnte, daß er etwas Außerordentliches 
er Don dcs war?“ Antw. „Ich fragte ihn, 


en B 


Boulevard du Temple.“ — Fr. „Hofften 
hoffte iner Wohnung zu ſehen?“ — Antw. „Ich 
daß aus ei Auf dem Boulevard angekommen, hoͤrte ich, 
NHoffen 580 Fenſter im dritten Stockwerk auf den Konig ge⸗ 

orden fei, u. ſogleich wat ich uͤberzeugt, daß Fieschi 


ie, 


ten Zeit 7 5 indem mie fein verſtoͤrtes Weſen in der leg» 


ä Herr D 


„N 
7 


ba, 
15 en Ausbrüc A nimmt das Wort, und erklärt in energi⸗ 


Die ferneren Ausſagen der Nina Laſſave 
in kaufe ge wirt mit den Erklaͤrungen uͤberein, die fie 
du Fiesch zer, Inſtrucion abgegeben hatte. Der Präfident 
gab, uch „Iſt es wirklich wahr, daß Euch Morey den Rath 
a, u vollbrachtem Attent zu erſchießen?“ Fieschi: 
darauf, Präſident. Pepin war zugegen. Ich erwiederte 
tiopfen Fe ich es vorzoͤge, mich bis auf den letzten Bluts⸗ 
ins y umzuſchlagen. Pepin ermahnte mich darauf, we⸗ 
Ne erſchwiegen zu fein und mir Louvel zum Muſter zu 
freue i er geſtorben fei, ohne Jemanden zu verrathen. Ich 
denn ich letzt, daß ich am Leben geblieben bin, (mit Pathos) 
wie ich d abe durch meine Erklärungen die Regierung befeſtigt, 
5 ER: in meinem letzten Plaidoyer beweiſen werde.“ — 
, 79 zu Nina Laſſave: „Hat Ihnen nicht Fieschi 
abet vor Ende Juli er todt oder Sie nicht mehr in det 
besagt , 25 fein würden?“ Antw. „ Ja, das hat mie Fieschi 
Acc en r. „Haben Sie, als Sie nach der Salpetriere zu⸗ 
Dep, nase geſage, daß Sie ſehr unglüdlich wären 4’ 
0 ee jemals habe ich das ausgeſprochen. Ich war 
ic fehr 5 erſchüttert; aber ich habe zu Niemanden geſagt, daß 
knee anglücklich ſei.“ Herr Dupont: „Ich beabſichtige 
Meer die Zeugen als eine Micſchuldige Fi'schi's dar⸗ 
Ute ei aber ich fuche zu beweiſen, daß Nina Laſſave alle 
gkeit: ungen des Attentats kannte.“ Nina mit Lebhaf⸗ 
dont (aa 30 ſchwöͤre, daß ich nichts wußte.“ — Here Du⸗ 
lade hervor ach einige Widerſprüche in den Ausſagen der Rafs 
hen. Jüheben, die ſich aber auf unwichtige Gegenſtaͤnde 
Een, daß alle Erklärungen der Nina L l. 

n ‚ dat rungen der Nina Laffave vo 
ease beet gemäß wären, und aͤußert ſich ſodann 
ute n: „Mie iſt eingefallen, doß es von Wichtigkeit 
meinen wenn die Bücher aufgefunden würden, die ſich 
auſeg Bi Koffer befanden. Sie find bei dem Poitier eines 
Öefinpgg diedergelegt, in welchem ſich ein Königliches Archis 
er Portier Des Namens der Straße erinnere ich mich nicht; 
In welch = heißt Schwarz. Er hat auch die Form geli⸗hen, 
5 ie Kugeln gegoſſen worden find.’ (Allgemeines 
hi chi ſpri A er Präfdent ertheilt einigen Huiſſiers Befehle.) 
bunten uf noch die Ueberzeugung aus, daß Morey einige 
Üngen m 9 ſichtlich fo geladen gehabt habe, daß fie hatten 
m „ Ee Härte zu dem Ende die Kugeln von et⸗ 
d gen man ſie mit Gewalt 
> eintreiken muͤſſen, und dann zwiſchen den 
a Pulver einen Raum gelaſſen, ſo daß durch 
ugu uft dee Lauf gelprungen wäre. Er habe die 
gang, daß Morep ihn auf dieſe Weiſe habe aus 


ö ge 
nen bauen Kaliber genommen, ſo daß 
N 2 3eln und 
4 f a Druck de 
ee Uebecze 


hinunter. 


der Welt ſchaffen wollen. Der Praͤſident zu Fieschi. 
„Ihr habt geſtern, als ein Zeuge behauptete, die Flintenlaͤufe 
vom Boulevard aus blitzen geſehen zu haben, geſagt, daß dies 
unmoglich geweſen wäre, weil Ihr eine Schürze über die Ma⸗ 
ſchine gedeckt gehabt hättet. Im ganzen Laufe der Inſtructipn 
iſt von dieſer Schürze nicht die Rede geweſen, und es hat ſich 
auch in Eurem Zimmer keine Spur davon gefunden. Was 
war das für eine Schuͤrze? Wie kam fie in Euer Zimmer?“ 
Fieschi: „Die Schürze hatte ganz die Farbe meiner Blouſe. 
Ich erinnere mich nicht, wo ich ſie her genommen habe; ich 
hatte zwei ſolcher Schuͤrzen, als ich in der Papier⸗Fabrik des 
Herrn Leſage arbeitete. Was aus der Schürze geworden iſt, 
weiß ich nicht; ich hatte fie über die Maſchine gedeckt, als ich 
die Jalouſie öffnete und Lavocat erblickte, weil ich beſorgte, 
daß man aus einem gegenüber liegenden Fenſter die Gewehrlaͤufe 
würde ſehen koͤnnen. Ich glaube ſogar, daß die Schürze das 
ran Schuld iſt, daß einige Gewehre auf der rechten Seite nicht 
losgegangen ſinb, weil das Pulver durch dieſelbe vielleicht herunter⸗ 
gewiſcht worden war. Ich bedaure, daß ich dieſer Schürze zu er⸗ 


waͤhnen ganz vergeſſen habe. Es iſt dies waͤhrend eines ſechsmo⸗ 


natlichen Verhoͤrs das Erſtemal, daß mein Gedaͤchtniß mich⸗ 
im Stiche gelaſſen hat. Ich hatte nach dem Abfeuern der Ma⸗ 
ſchine nicht einen Augenblick das Bewußtſein verloren; ich er⸗ 
innere mich der kleinſten Details. Trotz meiner Wunden und 
des heftigen Schlages, den ich erhielt, blieb ich aufrecht ſtehen. 
Mit der rechten Hand faßte ich an den Kopf, mit der linken 
lehnte ich mich an die Wand. Ich verlor viel Blut; ich er⸗ 
innere mich, daß ich beim Gehen die Wande damit befleckte. 
Ich gelangte ans Fenſter, ich ergriff den Strick, ich ließ mich 
Ich erinnete mich ſehr gut, wie ich auf das Dach 
hinabkam; ich erkenne den Agenten, der mich verhaftete, und 
erinnere mich genau aller Umſtaͤnde bis zu meiner Ankunft in 
der Conciergerie, wo ich beim Eintritt zu mir ſelbſt ſagte: 
„Dieſe Wohnung wirft Du nur verlaſſen, um das Schaffott 
zu beſteigen!““ — Nach dieſer Epiſode wurde das Zeugen⸗ 
Verhoͤr fortgeſetzt. Zuvächſt verhörte der Praͤſident die beiden 
anderen jungen Mädchen, die den Fieschi zuweilen beſucht hate 
ten; die Ausſagen derſelben waren ganz unerheblich; dann 
wurden mehre Bewohner des Hauſes vernommen, in welchem 
Fieschi gewohnt hatte. Einige derſelben glaubten, in Morey 
den Mann zu erkennen, der Fieschi öfter beſucht und ſich fie 
feinen Onkel ausgegeben hatte, doch iſt bis jetzt uͤder dieſen 
Punkt noch keine Ausſage beſtimmt geweſen. Auch in 
Boircau hat noch kein Zeuge den jungen Mann wiedererkannt, 
des ſich am 27 ſten Abends nach Fieschi erkundigt hatte. 
In der Sitzung vom 4. Februar fand das ſehr in» 

tereſſaste Verhoͤr des Herrn Lavocat ſtatt, der bekanntlich 
Mitglied der Deputirten⸗Kammer und zugleich Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant bei der Nationalgarde iſt. Derſelbe erklärle zunaͤchſt, daß 
er Fieschi ſtets als einen eifrigen Anhänger Napoleons gekannt 
hade, und daß er daher, um ihn von geheimen Geſellſchaften 
abzubringen, ihn oftmals daran erinnert habe, daß der ches 
malige Kaiſer kein Freund der Republikaner geweſen fri. 
„Fie schi“, fuhr er fort, „der mir feine beſondere Zuneigung 
geſchenkt hatte, ſagte oftmals, als er ſah, daß ich ſeine Winke 
nicht achtete, zu meinem Bedienten, ich liefe große Gefahr, 
und et würde für meine Sicherheit Sorge tragen. Ich erin⸗ 
nere mich, daß er mir damals drei Maͤnner nannte, die mei⸗ 
neu Tod geſchworen hätten, namlich einen Sattler Morey, vi 
nen gewiſſen Auziat und einen Schuhmacher, deſſen Name zie 
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entfallen iſt. Fieschi zeigte den groͤßten Haß und die tiefſte Ver⸗ 
achtung gegen die Repudlikanerz er ſagte mir, daß er nach dem 


Kalſer nur Ludwig Philipp anetkenne, und offenbarte wir den 


Wunſch, bei der geheimen Polizei angeſtellt zu werden. Als 
et meine Verwendung dieſerhalb bei dem Polizei Praͤfekten ver⸗ 
langte, erklärte ich ihm aber, daß ich mit dieſer Sache nichts 
zu ſchaffen haben wolle, und verwies ihn deshalb an einen ihm 
dekannten Polizeibeamten. Eines Tages kam er zu mir, um 
mir zu ſagen, daß letzterer ihn dem Polizei Praͤfekten vorgeſtellt, 
diefer ihm aber einen fo niedrigen Poſten bei der Polizei ange⸗ 
boten habe, daß er ihn nicht angenommen. Bei jedem Volks⸗ 
auflauf war Fieschi immer der Erſte, der mir feine Dienſte an⸗ 


bot; er wollte in die Nationalgarde eintreten, und als ich ihm 


be merklich machte, daß er der Hauptſtadt fremd ſei, begnügte 
er ſich damit, ſich immer in meiner Naͤhe zu halten. 
ſer Stellung habe ich mich ſeiner mehrmals bedient, um die 
Poſitionen und die Zahl der Empörer zu ermitteln, und er hat 
ſich dieſer gefahrvollen Aufträge ſtets mit Eifer, Umſicht und 
ſeltener Unerſchrockenheit entledigt. Nach dem Attentat dom 
28. Juli ſchrieb der Polizei⸗Praͤfekt mir, daß er mir etwas 
Wichtiges mitzutheilen habe, und lud mich zum Frübſtuͤck ein, 
nach deſſen Beendigung er mich ſcherzhafter Weiſe fragte, ob 
ich Gérard iſehen wolle. Ich bejahte es und ſtieg alſo in das 
Gefaͤngniß der Conciergerie hinab, wo ein ſchwer Verwundeter 
auf einem Bette lag. Ungeachtet ich ſein Geſicht nur zum 
Theil ſah, fielen dieſe Züge mir doch auf, und ich erkannte fie 
bald für ‚diejenigen Fieschi's. „„ Wußten Sie denn“, 
fragte ich den Polizeip aͤfekten, „„ daß ich den Gérard kenne?“ “ 
„„O nein“ “, ſagte dieſer, „„Sie kennen ihn alſo?““ ““ — 
„„ Gewiß“ “, erwiederte ich, „„der Mann heißt Fieschi“““ 
— „„Sie erweiſen mir einen großen Dienſt““, ſagte der 
Praͤfekt, und ſo trennten wir uns. Am folgenden Tage wie⸗ 
derholte ich meinen Beſuch in der Conciergerie. Fieschi wollte 
mich erſt nicht kennen; als ich ihm aber mehr zu Herzen ſprach, 
wich feine Halsſtarrigkeit; er weiate und erklärte, daß er ſich 
mir ohne Ruͤckhalt entdecken wolle.“ — Herr Lavocat wieder⸗ 
holte hier die bereits in der Anklage⸗Akte verzeichneten That⸗ 
ſachen und hob die Dienſte hervor, die Fieechi ihm dadurch er⸗ 
wieſen, daß er zihn, namentlich während der großen Volksauf⸗ 
läufe, oftmals vor dem Dolche der Meuchler bewahrt habe. — 
Fleschi, der während dieſer Ausſage des Herrn Lavocat ſicht⸗ 
lich bewegt war und ſogar Thraͤnen vergoß, ſagte darauf: 
„Was ich ſo eben veinommen, hat mich in tiefſter Seele ge⸗ 
rührt: Herr Lavocat allein konnte Gewalt uͤber mich uͤben; 
keinem andern auf der Welt wäre es wohl gelungen, mich zum 
Sprechen zu bewegen. Ich gehörte ihm unberingt an; was 
er geſagt hat, iſt die reine Wahtheit.“ Der Präfident: 
„Habt Ihr den Erklärungen des Deren Lavocat nichts hinzu: 
zufuͤgen, nicht ſonſt noch einige Aufſchtüſſe zu geben?“ 
Fieschi: „Wollte ich etwas ſagen, was Herrn Lavocat per» 
ſönlich angeht, fo möchte ich für einen Schmeichler gelten; da 
derfelbe über gew iſſe Dinge geſchwiegen hat, fo mag ich nicht 
reden.“ — Der Praͤſident: „Nichts hindert Sie zu ſagen, 
was Sie wiſſen.“ Herr Lavocat: „Nach Fieschi's Aeuße⸗ 
tungen koͤnnte man glauben, daß ich mit einigen weſentlichen 
Details abſichtlich zurückgehalten haͤtte; wenn dies aber ge⸗ 
ſchehen, ſo betrifft es bloß Gegenſtaͤnde, die mich perfönlich be⸗ 
treffen. Mehrmals benachrichtigte mich Fieschi, daß ich er⸗ 
mordet werden ſolle; da ich feinen Charakter kannte, fo war 
ich geneigt, ihm zu glauben, fo ergriff ich keine Vorſichtsmaß⸗ 


nur zu wahr, Herr Praͤſident, daß ich eher dem Fisch. 


In die⸗ 


in Berührung geſtanden, ſich nicht beeilt hatte“ ot 


fügte hinzu, feine Frau habe diefelbe von Jemand! 


regeln. Meinte Fies chi noch andere Dinge, ſo bin ich ben ei 


ihm zu antworten.“ Fieschi: „Nein, mein Ha 


Herr Lavocat. 
pflichtet bin, als er mir es iſt. (Senſation.) Fieechl 5 
große Dienſte geleiſtet; nicht nur, daß er fur meine galt, 
Sicherheit Sorgen getragen, weiß ich auch auf das beit 
= 15 


früher erklart, daß Sie die Mitangeklagten ſchon vor 
Herr Labocat bejaht! 1 
Frage in Bezug auf Morey, Pepin und Boireau. 90% 
erklärte er, den Beſcher nie gekannt zu haben. — Del 
ſident: „Es laͤßt ſich gewiß über! die Wahrheit 3 9 


kla ‚ i 0 90 
rungen nicht der mindeſte Zweifel erheben. Meine Abet 


erheiſcht aber, noch aus drücklich anzukündigen, da ena 
was Sie geſagt, mit Fieschi's eigenen Geſtändniſſen 15 
zuſammentrifft. Sie haben dem Gerichtshofe eln neh 
weſentlichen Dienſt erzeigt, und ich erkenne dies x den 
an. Zugleich muß ich hinzufügen, daß, gleich nd 

Attentate, der Öffentliche Unwille fo allgemein war ig 


keine einzige Perſon, die mit Fieschi mehr oder ih 


davon in Kenntniß zu ſezen, und auch als r 
Gericht zu erſcheinen, bereit geweſen ware. — ein 
dem Herr Lavacot dem Praͤſidenten für feine gute g, 
gedankt, kehrte er auf feinen Platz zuruck. — Nach bein 
vocat wurde deſſen vormaliger Bedienter Martin Jute 
men, der Folgendes ausſagte: „Als ich mich in den (ob 9 
1831 und 1832 im Dienfte des Herrn Lavocat befand en ö 
Fieschi zu verſchiedenenmalen ins Haus kommen. e 
dem Herrn Lavocat, daß mehre Perſonen ihm na iefe 
trachteten. Herr Lavocat legte nicht viel Werth auf 2 5 50 
nungen. Eines Tages nannte mir Fi schi die Negele 
drei oder vier jener Perſonen; ich habe ſie aber 1 noch, 
Fieschi bezog eine Penſion als politiſcher Verurthellte „ 
dem ihm dirfelbe entzogen worden, kam er einmal * V. u. 
zeigte mir eine Medaille mit dem Bildniſſe Heine! 


das konne ihm fpäter vielleicht zu Gelde verhelfen. 
ſehr ſchlecht von der Regierung und verſicherle nden! 

es einen Aufſtand gäbe, er vorne an fein und Jem 5 
uͤblen Streich fpielen würde.” — Fr. „ m aba g 
nige?“ Ant w. „Ja, er fügte, der König fei a 8 ele 
heil Schuld.“ — Fr. „FFieocht hat Ibnen 1. nach ? 

ſagen, vier Perſonen genannt, die Herrn Lavocg je nue EM 
Leben trachteten. In der Inſtruction beagle 5 ron 


zweien geſprochen. War nicht eine ehr 
Antw. „Ja.“ — Fr. „Fieschi, won 2 1 
Aus ſagen des Zeugen zu bemerken!“ 1 dur 
habe ich zu irgend Jemanden geſagt, daß iſt 


Verbrechen Geld zu verſchaffen gedachte. m 
Augen Staub; ſchlecht erworbenes Geld hat = er $ 
gehabt. Eitel war ich, verblendet, aber nie g 


di = 
deem br Morey's und Pepin's fragten, wie es zuge⸗ 
Anhan a daß Fieschi, der ſich den Anſchein einer eralticten 
kunde ickeit an Herrn Lavocat gäbe, in ein ſo enges und 
knen chaftliches Verhältniß mit dem Manne habe treten kon 


Klee nem nach dem Leben getrachtet habe? Fiesch! 


ee nor 
eine gacenkaus ſogar bei den Bären in der Königl. Menagerie 
don de ucht geſucht haben würde. — Der Portitt Schwarz, 


füge häu das wiederholt habe, was ihm Morey fruͤher ges 
o hade 8 Luͤge Morey, luͤge er. Was die Buͤcher betreffe, 
b oni t nur vermut het, daß fie von Morey dei Schwarz 
ſewuß⸗ Au in wären ; etwas Gewiſſes habe er darüber nicht 
ſoglei 9 uf di ſe Aeoßereng befahl det Praͤſident, den Schwarz 


Aare ie fügte: „Man hat mich in der Anklage: Akte als 

fking Fr Frau angefuͤhrt. Ich habe nie geſucht, mich als 

diane . auszugeben; ich weiß durchaus nichts, was auf das 

N ht Bezug hat; das habe ich ſchon vor den Inſtruktiens⸗ 
le an, 


dag en, wie Morey am Morgen des 28. Juli ſeine Zeit 
U e 


n 
balls um 10 Uhr wieder nach Haufe gekommen; dann 
N 


Tube, raſiren zu laſſen und die Zeitungen zu leſen. um 
fe e er ſich, wie e 3 &ffen ein. — 
unte. iſſen Sie, was More am 271ten Abends gethan hat? 
wieder 5 1 kam um 8 Uhr Abends nach Hauſe und ging nicht 
A Moren an r, Fr. „Woher erinnern Sie ſich fo genau, 
ut w. A jenem Abend um 8 Uhr nach Haufe kam?“ 
In, weil drey hatte am 27ſten einen ſchwarzen Rock ange ⸗ 
en b. ohn er der Trauerfeier für die im Juli 1830 Getödter 

N Winder 5 wollte. Et kam von dort zurück, als eben Licht 
ben Ro orden war, und ich hing ſeinen vom Regen durch⸗ 
te Wen Trocknen ans Feuer.“ — Der Präfident 
| Een wit u darauf aufmerkſam, daß feine früheren Aus⸗ 
2 babe une Eiklaͤrung des Zeugen im Widerſpruche ſtaͤnden. 
, Juli er Anderem behauptet, daß er am Vormittag des 
Ni) ſuchte nicht ausgegangen waͤre. Der Vertheidiger Mo: 
10 in 28 dieſen Widerſpruch dadurch zu erklaͤren, daß Mo⸗ 
We din, Ken B ſturzung ganz ſein Gedoͤchtniß verloren ge⸗ 
ö erkannt Mlle. Ory, Ladenjungfer bei Herrn Beau⸗ 
ig nte in Fiescht und Morey die beiden Männer, die 


e Ta e " 
auf res dem Attentate einen Koffer in ihrem Laden ge⸗ 


uflen Kor, Der Commiſſionair Maurice hatte den ges 
| de Rep laber ue Fieschi's Aus ſage zufolge, hät, 
2 Wet ae bi mit dem Commiſſionair über 


nen Zeugen waren unerheblich. 


N Maurice beſtreitet dies: er 
er reitet dies: 
dies i F geſehen, Fieschi allein 8 ihn a 
ice ſete Sina feine früh ren Ausſage und behauptet, 
bun — Die Ausſagen der übrigen: in dieſer 
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In der Sitzung vom 5. Februar ertignete ſich «tn 
ſehr merkwürdiger und ganz unerwarteter Umſtand. Der An⸗ 
geklagte Boireau naͤm ich aͤnderte plötzlich feine Sprache und 
geſtand auf das tiefſte ergriffen und mit Thränen in den Au⸗ 
gen ein, daß faſt alle Aus agen Fieschi's in Betreff feiner 
wahr wären; zugleich ſtellte er die Mitſchuld Pepin's außer 
allem Zweifel. (Wir werden unſern Leſern dieſes iatereſſame 
Zwiſchen⸗Ereigniß morgen vollſtändiger mittheilen. Vorläufig 
bemerken wir nur noch, daß der Vertheidiger Boiteau's, Hr. 
Dupont, unmittelbar nach dem Geſtaͤndniſſe ſeines Klienten 
erklaͤrte, daß er unter dieſen Umſtaͤnden ſich der Vertheidizung 
Boireau's nicht ferner unterziehen könne, worauf der Praͤſt⸗ 
dent dieſem einen Vertheidiger von Amtswegen ernannte.) 

Paris, 5. Febr. In der Deputirtenkammer bar 
ben geſtern die Berathungen über die Propoſition des Hrn. 
Gouin wegen Herabſetzung des Zinsfußes der Oprec. Rente begon⸗ 
nen, und find heute fortgefegt worden. Herr Thiers hat 
wohl vorbertitet die Rednerbühne beſtiegen, um es, wie ein 
Oppoſitionsblatt behauptet, bei ſeinen Collegen wieder gut zu 
machen, daß er Hrn. Humann früher im Kabinette unter⸗ 
ſtützte. Zwiſchen Thiers und Humann ſcheint jetzt volles Ein⸗ 
verſtaͤndniß zu herrſchen, da auch dieſer für eine Vertagung. 
der Maßregel geneigt ſcheint. Wie erbittert deshald die Oppo⸗ 
ſition auf ihn it, lat ſich denken, um ſo mehr, da man 
nicht mehr daran zweifelt, daß dieſe letztere Meinung aus den. 
Berathungen der Deputirrtenkammer ſiegrelch bervorgehen wird 
Wir laſſen hier einige Stellen aus der geſtrigen Rede des 
Herten Tiers folgen. Nachdem derſelde zugegeben: 1) daß 
die Maßregel geſetzlich ſei; 2) daß ſie eine erwünſchte Hülſs⸗ 
quelle dartiete, und 3) daß fie mit der Zeit jedenfalls ins Le⸗ 
ben treten muͤſſe, fuhr er alſo fort: „Laſſen ſie uns die Fol⸗ 
gen beleuchten, die eine Herabſetzung des Zinsfußes für die 
Kapitatiſten haben würde. Xräfe dieſe Maßregel bloß die Rei⸗ 
chen, fo würde ich unbedenklich in dieſelde willigen; dies if: 
indeſſen nicht der Fall. Es giebt gegenwärtig 245,000 Renten 
Inſctiptionen; wiſſen Sie, wie viele dabei von 1000 Fr. und 
darunter find? 226,000, fo daß nur 19,009 Inſcriptionen 
über 1000 Fr. und darüber lauten. Wohl weiß ich, daß! 
man mir erwiedern wird, es befaͤnden ſich mehre Inſcriptionen⸗ 
in einer Hand; dies aber auch zugegeben, wuͤrde die Re⸗ 
duktion immer hauptſaͤchlich die kleinen Rentiers treffen... - + 
Man beſchuldigt uns der Furcht; und wenn ich nun ſagte: 
„Ja, wie fürchten uns allerdings“; wer möchte uns einen 
Vorwurf daraus machen, daß wir nicht ſo viele Intereſſen 


auf einmal verlegen, nicht fo vicle Opfer auf einmal machen 


wollen? (Herr Odilon Barrot: „Daſſelbe wird im näch⸗ 
fien Jahre der Fall fein 1% Ich weiß das ſehr wohl; indeſſen 
werden die betheiligten Porteien doch vorher einen Wink eihal⸗ 
ten haben; die Öffentliche Meinung wird fie von der Nothwen⸗ 
digkeit überzeugt haben, irgend ein Opfer zu bringen, und man 
wird darauf bedacht geweſen fein, fie für dieſes Opfer moͤg⸗ 
lichſt zu entſchaͤdigen. Ein angemeſſener Entſchaͤdigungs⸗ 
Modus fehlt aber in dieſem Augenblick noch ganz und gar; ia 
den letzten 14 Tagen ſind mehr als 20 Syſteme vorgeſchlagen 
und davon 4 auf das Büteau der Kammer niedergelegt wor⸗ 
den. Es giebt deren vielleicht noch Hunderte. Geſetzt nun 
aber, wir wollten auch auf die kleinen Kapitalisten keine Rück⸗ 
ſicht nehmen, gilt Ihnen denn der Staats Kredit gar nichts ?“ 
Sie kennen die Elemente der Macht eines Landes; es giebt des: 
ten zwei: die Armee und den Kredit; nur mit ihrer Huͤlfe darf 
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und kann man in den verſchiedenen Kabinetten ein Wort mits 
erden. Es handelt ſich hier nicht um einige Millionen, ſon⸗ 
dern um 2 Milliarden, und ich bezweifle, daß jemals in irgend 
einem Staate ein fo ungeheures Finanz⸗Geſchaͤft gemacht wor⸗ 
den iſt. Angenommen auch, es würden ſtatt dieſer 2000 Mit. 
nur 300 Mill. baar zurück verlangt, fo treten wegen der zu 
reduzirenden 1700 Mill. noch 150 Mill. an Annuitäten, fo 
wie 130 Millionen an ſchwebender Schuld hinzu, die in den 
Jahren 1836, 37 und 38 konſolidirt werden ſollen. Es 
müßte alſo eine Anleihe von 580 Millionen eröffnet werden; 
iſt der pelitiſche Zuſtand von Europa wohl von der Art, daß 
ein ſolches Geſchaͤft gemacht werden kann? Ich ſoge Nein! 
und berufe mich dieſerhab auf den eigenen Zuſtand unſeres 
Staats⸗Schatzes. Herr Humann ſelbſt hat mir, als ich ihn 
dieſerhalb befragt, zur Antwort gegeben: daß er die Maßregel 
im laufenden Jahre für unaus fuͤhrbar halte, daß man aber viel⸗ 
leicht im Jahre 1837 ein Geſetz dieſerhalb vorlegen konnte, 
welches inzwiſchen erſt ult. 1837 oder zu Anfang des Jahres 
1838 in Ausführung kommen mußte. Alle übrigen Finanz⸗ 
männer, die ich zu Rathe gezogen, theilen dieſe Anſicht; wie 
kann nun die Kammer jene Maßregel fuͤr ſo dringend halten, 
daß ein Deputirter keinen Anſtand nimmt, ſich ſelbſt zum Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter aufzuwerfen, und mit einem Finanzplane her⸗ 
vorvorzutreten. Ich geſtehe, daß ich dieſe Ungeduld nicht be ⸗ 
greife.“ — In der heutigen Sitzung ließ ſich unter An⸗ 
deren Herr Hum ann uͤber die Reduktions⸗Frage vernehmen. 
Er bekaͤmpfte zwar mehre Argumente des Herrn Thiers; in⸗ 
deſſen ſtimmte doch feine Anſicht über das Zatgemaͤße der Maß⸗ 
regel mit derjenigen dieſes Miniſters überein. Am Schluſſe 
ſeines Vortrages ſagte er: „Die Ausgaben werden durch die 
Einnahme nicht gedeckt, alſo muͤſſen entweder die Steuern er⸗ 
hoͤht, oder der Zinsfuß der Rente muß herabgeſetzt werden. Ich 
halte dieſe letztere Maßregel für nothwendig, indeſſen glaube 
ich nicht, daß ſchon jetzt der Augenblick gekommen ſei, ſie in 
Erwaͤgung zu ziehen.“ Dieſe letzten Worte erregten ein ge⸗ 
waltiges Aufſehen in der Verſammlung, da die Oppoßtiens⸗ 
Partei ſich geſchmeichelt harte, daß Herr Humann entſchieden 
gegen Herrn Thiers auftreten, und ſich ſonach dafur entſchei⸗ 
den wurde, daß man wenigſtens ſofort eine Verpflichtung für 
die Zukunft eingehe. Die Sitzung wurde etwa eine Viertel⸗ 
ſtunde unterbrochen. Sodann ergriff Herr Berryer das 
Wort, um die Propofition des Herrn Gouin zu unterſtüͤtzen. 
Die lekten Atußerungen des Herten Humann, meinte er, haͤt⸗ 
ten ihn fo befhürge gemacht, daß er feine Gedanken noch gar 
nicht gehörig habe ſammein koͤnnen. „Was hat ſich denn ploͤtz⸗ 
lich im Schoße des Miniſteriums zugetragen?“ fragte er. „Wes⸗ 
halb iſt denn Herr Humann ausge ſchieden? Man ſollte mei⸗ 
nen, es habe uber die Reduktions⸗Frage niemals ein Zwieſpalt 
unter den Miniſtern beſtanden; und doch fagte uns Herr von 
Broglie, daß Herr Humann bloß austrete, damit die Einheit 
im Kabinette bewahrt werde. In der That theilte Herr Hu⸗ 
mann uns nach feinem Ausſcheiden über die gedachte Maßregel 
Anſichten mit, zu denen die Kammer ſich mit Freuden bekannte. 
Und jetzt äußert er ſich nichts deſto weniger dahin, daß die Pro⸗ 
poſition des Herin Gouin keine Beruͤckſichtigung verdiene. Mir 
ſcheint faſt, daß dieſe Worte nichts weiter ſein ſollen, als eine 
letzte Artigkeit, die Herr Humann ſetnen ehemaligen Kollegen 
ſagen wil.“ (Bei dem Abgange der Poſt war Herr Berryer 
noch auf der Rednerbuͤhne. Man betrachlete indeſſen die Wer⸗ 


Abtei, wo namentlich Pesquy unter ſehr ſtrenger Au 


tagung der Maßregel auf unbeſtimmte Zelt fur fo gut alt or 
fd ieten.) $ n 
Mit dem 1. April werden hier zwei neue politiſche N) 
gen erſcheinen. Die erſte, unter dem Tittel: „PP u 
in duſtrie l“, wird von dem Herrn Cauchois⸗ Lem 
Sinne der Oppoſition redigirt werden. Die zweite! K, | 
narchie repréſentative“, käͤndigt ſich als das ne 
der ſogenannten ſocialen Partei an und nennt als 2 
beiter die Herren Sauzet, Janvier und Lamartine. Augen 
Vor einem der hiefigen Kriegs⸗Räthe wird in dieſem u d 
blicke ein gerichtliches Verfahren gegen mehre Unteroffil a 
14ten Linien⸗Infanterie⸗ Regiments eingeleitet. Ein 4 f 
Pesquy, Feldwedel, und 7 andere Unteroffiziere daſſele a 
giments find angeſchuldigt, einem Vereige ange hoͤrt zu he part 
den Umſturz der Regierung beabſichtigte. Schon ſeit fee 
Monaten befinden fie ſich im hieſigen Minne eh 19 
ut 
ten wird. Es ſind bereits mehr als 80 Zeugen in dieſtt erh 
nommen worden. „in 
Ein hieſiges, freilich ſehr unzuverlaͤſſiges Blatt 30.3% | 
Schreiben aus Barcelona erhalten haben, wonach am rb 
nuar dort die Republik proklamirt worden ware. Sole 


aice 8 


Mühe auf dem geſtrigen Cours hielten. 
Sni. g 
In einem Schreiben des Conftitutionnel aug 
drid vom 26. Januar heißt es: „Die neue Kammer, ment 
Beſtimmungen des Königlichen Statuts gemäß wärt 5 
Einige Perſonen ſcheinen zu glauben, daß Mendig 7) 0 
trauens⸗Votum dazu benutzen werde, um das ab 1 mah 
modifisiren; aber feine Freunde leugnen dies. (etll i 
ſcheinlich, daß die Auflöfung der Kammer die Kon ic 
das Kabinets verzögern wird. Das Wahlgeſetz abe gi 


Spaltung zwiſchen Herrn Mendizabal und den 0. 
vorigen Kabinets gezeigt, und die Majoritaͤt der em Pei, 
in der That der Regierung entgegen, obgleich ſie ih un 1 


tis mus dadurch zu zeigen wuͤnſchte, daß fie das Verto ug aut 
tum bewiligte. In den lezten vierzehn Tagen haben 
raſchende Schauſpiel gehabt, daß die Kammer 5 und, 
Schritt vor Schritt bekaͤmpfte, den fie kurz zuvor . ge and 0 
tator erhoben hatte. Herr Mendizabal hatte unrech n 
daß er ſich nicht ſelbſt durch Vervollſtändigung [RM 
unterſtuͤtzte, und daß er während dieſer ganzen | 
Diskuſſion ein unbeſtimmtes, ſchwankendes Acht j 
Noch iſt er außerordentlich populaie, Man beſch A 
wich igeren Dingen, als das Wahlgeſeßz iſt. De igen 
verdrängt alle anderen Intereſſen. Seit der 5 fmert 
Vertrauens⸗Votums hat ſich die allgemeine 5 a Do 
von den Cortes abgewendet, auch bin ich überte en in 
Dekret der Auflöfung der Cortes groͤßeres Aufſe MN 
machen wird, als in Madrid.“ De 
Briefe aus Madrid geben betruͤbende 5 
Art und Weiſe, wie die von der Regierung 6 100 
fung ber Mönche aus ihren Klöſtern in Aus 


wird. Am 19ten um 2 Uhr Morgens wurden m g 
(Fortfegung in der Beilage.) 75 
date e 


525 — 


Erſte Beilage zur M 38 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 15 Februar 1836. 


(Fortſetzung.) 
dale, oft ohne Ruͤckſicht auf Alter und Gebrechlichkeit 
hen wur ſtern gewaltſam weggefuͤhrt. Einige dieſer Ungluͤckli⸗ 
it und den unterwegs von einer Bande Taugenichtoſe in ſul⸗ 
Der mit Stockſchlaͤgen behandelt. 


Viktor ondoner Courier hat eine Privatmittheilung aus 


Formen da vom 22. Januar erhalten, die aus guter Quelle 
Id; en Bb, in der aber don den Operationen der Evans» 
? Rode; ade in den Gefechten am 16. und 17. gar keine 
duͤlforr as genanrze Blatt glaubt daher, die Engſiſchen 
har nichts den mochten ſo placirt geweſen fein, daß fie wenig oder 
f ifo, dei zu thun gehabt, außer der Algieriſchen Legion, als 
leu d egtiffen wurde, zum Stuͤtzpunktzu dienen. Das Wet⸗ 


lum dp, inderniſſe, welche Cordova auf dem linken Flügel bet 
gel kationen gefunden, meint der Courier, hätten den rech⸗ 
erte vorrücken verhindert u. den Englaͤndern nichts wei⸗ 
dale Ken gegeben, als die Strenge und Unfreundlichkeit der 
fi 0 worauf fie in ihre Quartiere zurückgekehrt ſeien. — 
e Blatt theilt ein von dem Baron Haber in 
5 den Miniſter der aus wärtigen Angelegenheiten des 
ns welch 8, Herrn Cruz Mapor, gerichtetes Schreiben mit, 
I bi em hervorgeht, daß den Verwendungen deſſelben vor⸗ 
en ſei ilderung des fruͤher von Don Carlos mit Bezug auf 
it. Armee dienenden Aus länder erlaſſenen Dekrets zu 
wofür der Courier ihm die vollſte Anerkennung wis 
ing 15 indem er hinzufügt, daß Herr v. Haber ſchon waͤh⸗ 
\ Vo in England großes Bedauern über jenes 
die Be erpignan hat die Behoͤrde am 28ſten v. M. durch 
dach ene Agen anzeigen laſſen, daß das Fort Virgen del Hort, 
* mißglückten Aus falle der Garniſon, in die Haͤnde der 
ange gefallen ſei und daß man in dem Fort 100 Gefangene 
ſführer Hvon Allem entblößten Gaeniſon gemacht habe. Det 
mcuchten 1 ſoll ſofort erſchoſſen worden fein. Amtliche 
nur lolgend 1 us St. Laurent del Piteus hätten dieſe Nachricht 
ach am 2 Tage beſtaͤtigt. Die Uebergabe des Forts waͤre das 
Watt glace Die Gazette de France will dieſer 
u geheißen, dag de keinen Glauben ſchenken, indem es noch 
War; 


h g 
Ba TH 0 Pe die Beſatzung des Forts für den ganzen Mo⸗ 
f 


und a 
0 
Dent 


uglich verproviantirt fei. 
Portugal. 


aus Liſſabon reichen bis zum 23. Ja⸗ 
och nichts von Wichtigkeit, außer daß die 
der Körigin und der Kaiſetin taglich großer 


der seen 
halten jed 
durde. ung zwiſchen 


dag Nieder lande. 

de tin, x Februar. Das Amſterdamer Handelsblad ent« 
a iben a geachteten Handiungshaufe mitgetheiltes 
* Erwat voningen voll bitterer Klagen über die, wider 
un achtheilige Wirkung des neuen Korngeſehes. 
In Mare und der fein Hel von demſelben gehofft , komm: 
wien. A a keine Käufer als nur zu ſtets niedrigen 
fahren die Schleichhäͤndler fort, den Genever 


1 


8 | 
| 


aus ⸗ und einzuführen; die Amſterdamer hätten demnach wohl 
recht gehabt, als ſie behauptet, daß nur jene Gewinn von dem 
neuen Geſetze ziehen würden. Man werde doch wohl auch im 
Haag wiſſen, wo aller Kleviſche, Naſſauſche und Rheiniſche 
Waizen herkomme, der jetzt in Amſterdam ftilgeboten werde 
und womit ſich der Markt zu Rotterdam täglich verſorgt 
ſaͤhe u. ſ. w. 

Es iſt hier eine Medaille auf den Freimauerorden erſchie⸗ 
nen, welcher ſeit dem Jahre 1519 Logen in Amſterdam be⸗ 
ſitzt, und im vorigen Jahre ein 300 jahr. Jubilaͤum feierte. 
Die Loge im Haag beſteht ſeit 1637. In der Loge zu Am⸗ 
ſterdam befindet ſich eine Urkunde uͤber eine Verſammlung von 
19 Freimaurer⸗Deputirten in Köln am 24. Juni 1835, in 
welcher auch Freimauer aus Madrid und Venedig er⸗ 
ſchienen. Dieſe Urkunde iſt ein interſſantes hiſtoriſches Akten⸗ 
ſtuͤck. Die erwaͤhnte Medaille iſt von Schonberg in Utrecht 
775 und enthaͤlt die Namen jener 19 Abgeordneten in 

In, 


Der K. niederlaͤnd. Kammerherr, Graf W. F. Chr. 
Bentinck, Bruderſohn des verſtorbenen Reichsgrafen W. G. 
F. Bentinck, hat gegen die Beſitzergreifung der Grafſchaft 
Kniphauſen durch den Reichsgrafen G. A. Bentiack einen Pro⸗ 
teſt eingelegt und zugleich bei dem großherzogl. Oldenburgiſchen 
Oberappellationsgericht einen Prozeß anhängig gemacht, durch 
welchen er zu erlangen gedenkt, daß der gegenwartige regierende 
Reichsgraf als natürlicher, durch nachfolgende, nicht ſtandes⸗ 
mäßige, Ehe legitimirter Sohn des Verſtorbenen, nach dem 
urſprün glichen Fideicommiß des Grafen A. G. von Oldenburg 
uud Delmenhorſt vom 23. April 1663 aus dieſem Beſitz aus⸗ 
geſchloſſen, er, der Kläger, aber in denſelben eingeſetzt werde. 
Er erklärt alle Regierungshandlungen, Geldverwendungen, 
Anſtellungen ꝛc. des jetzt regierenden Herrn für unguͤltig und 
will eine Commiſſion mit der Aufnahme der Schulden des vo⸗ 
rigen regierenden Reichsgrafen zu deren künftiger Bezahlung 
beauftragen. 

S ch wei z. 


Lieſtal, 4. Febr. Der „Rauracher“ erzaͤhlt: „Laut 
Nachrichten eines in Muͤhlhauſen wohnhaften baſellandſchaftli⸗ 
chen Bürgers wurden letzten Sonntag den 31. Januar ſaͤmmt · 
liche baſellandſchaftliche Angehoͤrige daſelbſt, 49 an der Zahl, 
vor die Mairie gefordert, wo man ihnen aus Auftrag des Prä⸗ 
fekten anzeigte, daß fie bis den 1. März Frankreich 
zu verlaſſen hätten, und daß man diejenigen, 
die bis zu dieſem Termin nicht das Land räu⸗ 
men, durch die Gendarmerie fortbeingen werde. 
Von diefen 49 erhielten jedoch 8 aus beſonderer Beguͤnſtigung 
die Erlaubniß, zu bleiben.“ 

en. 

Rom, 23. (Augem. Ztg.) Die Differenzen zwiſchen 
Neapel und Oeſtereich, wegen des erhöhten Zols auf Oeſte⸗ 
reichiſche Schiffe in den Neapolitaniſchen Häfen, dauern noch 
immer fort, und die darüber in Neapel gemachten Vorſtellun⸗ 
gen find bis jetzt fruchtlos geblieben. Nach den letzten, dem 


— 


K 


Vernehmen nach darüber eingereichten Noten hatte man ver⸗ 
muthet, die Neapolitaniſche Regierung werde den gerechten For⸗ 
derungen Oeſtereichs Genüge leiſten. Allein die neueſten Briefe 
verſichern, die Regierung in Neapel bebarre bei ihren einmal 
beſchloſſenen Maßregeln. Der Handel iſt dadurch gänzlich ges 
lähmt; die Schiffe aus Trieſt und Venedig find genöthigt, ihre 
Ladungen erſt in andere befreundete Häfen zu bringen, und fie 
durch fremde Fahrzeuge nach Neapel verführen zu laſſen, und 
mon hatte wenig Hoffaung, daß, fobaid eine Aenderung in dies 
ſem Verſahcen eintreren werde. 
Am 20ſten d. ſtarb hier die Peinzeſſin Sophie Karoline von 
Hohenlohe Bartenſtein, Kanoniſſin von Thorn an der Maaß, 
in einem Alter von 78 Jahren. Seit mehren Jahren des Ge⸗ 
ſichts beraukt, lebte dieſe Dame nur für Arme und Waiſen, 
welchen fie den größten Theil ihres zeichen Einkommens zuflie⸗ 
ßen ließ. — 1 € 
Sch weden. 

Stockholm, 23. Jan. Geſtern, am Stiftungstage des 
Ordens Cars XIII. hielt Se. Maj Kapitel wie den Ristern die es 
Ordens, welche demnachſt die Ehre hatten, bei Sr. Maj. zu ſpei⸗ 
fin. Die Regierung hat mittelſt eines durch die Kirchen rwal⸗ 
tungen erlaſſenen Rundſchreibens den ſaͤmmtlichen Landhofdin⸗ 
gen in allen ehen des Reichs an befohlen, eine freiwilligeUnterzeich⸗ 
nung zum Wiederaufbau der abgebrannten Ritterholmekirche zu 
veranſtalten, ſo wie auch den Conſiſtorien, Collecten in ihren 
Kirchen zu gleichem Zweck einzurichten. Der Koſtenanſchlag 
für di: Herſtellung der Kirche in ihrem früheren Zuſtande be⸗ 
träge 143447 Rdr. Bco. a 

Stavanger, 14. Januar. Sonntag den 10ten kam 
der Frühjahrsheering bei Skudenaes an und am fol 
genden Tage begann die Heeringsfiſcherei. Bis heute früh 
iſt der Fang noch nicht gut geweſen; ein Theil der Boote wurde 

zwar voll, ein anderer aber fing gar nichts. Unterdeſſen bofft 
man auf guten Fang, wenn der Hering ſich ſtaut und etwas 
tiefer ins Wyk kommt. 

Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 7. Jan. (Ang. Ztg.) Der Sultan üben laßt 
ſich Mißgriffen, die von ſchlechter Borbedsutung find. o iſt 
allen Türken und Franken angedeutet worden, daß weng der 


Sultan ſich irgend oͤffentlich zeige, Jedermann ſich eiligſt zu ante, 


fernen habe. Wirklich- haben neuerlich viele Verhaftungen und 
körperliche Zuüch igungen von Individuen ſtattgefunden, die 
das Unglück harten in dem Augenblick, wo unvermüthet 
der Sultan von ein me großen Gefolge begleitet ſich zeigte, auf 
der Straße zu fein. Ferner ſoll Niemand mehr einen Shawl 
um den Hals tragen. Nun iſt die Kälte dieſea Win ter unge⸗ 
woͤhnlich ſtreng, fo daß mehre Men chen, nicht nur Eiage⸗ 
borene ſondern auch Sremdeerfroren find; namen lich zwei Eng 


län der, welch wohl bekleidet auf die Jagd gegangen waren. Dem 


Verbote Shamis zu tragen, iſt die Drohun beigefügt, daß Jeder 
der es zu übertreten wage. mit dem hoͤchſten Grade der Baſtenade 
beffcaft werden ſolle. Die wahren Freunde des Sultans zit⸗ 
tern bei dem Gedanken, daß er es bei ſolchen unnatürlichen Vor⸗ 
ſch i ten nicht bewenden loſſen düsfte, 

mer i a. 

Aus Teras iſt über Charleſton die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß die Txianer die Stadt San Antonio einge 
nommen haben. Der General Cos foll in dem Treffen 
geblieben ſein. In den Charleſtoner Zeitungen befindet ſich 
auch das Gerücht, daß der Konſul der Schweiz in Mexiko 


— 


— 


in feinem Bett ermordet worden fel, . „ 
dort die größte Erbitttrung gegen alle Ausländer hertſche Be 
7 
Miszellen. zum! 
Auf der Inſel Malta fiel in den erſten Tagen des het 
viel Schnee, eine dort ſehr ſeltene Erſcheinung. Das 
mometer ſchwankte zwiſchen 3 und 4 Grad Waͤrme, un 
Luft war für dies Klima außtrerdentlich ſcharf, indem, 
tiger Nordwind wehte, dee aus der Gegend des Aetna hei A 
wo um diefe Jahreszeit immer Schnee und Frost vorh 17 
Ein Mann v. Napperſchwyl wollte kürzlich von 9 id 
(Bezirk Gaſter) aus über das Gebirge auf einem Fuße 
nach Haufe begeben; allein er verirtte ſich und erte, el 
nach Einbruch der Nacht eine verlaſſene Sennhütte, gi 
Morgen zu erwarten beſchloß. Um ſeine erftornen A . 
Schnze einzureiben, zog et nun Stiefel und Strümpl ie 
Aber ſchnell ſühwollen ihm die Füße fo an, daß er weder 
fel noch Strümpfe mehr tragen konnte. In ſolcher MEHR 
Lebensimirtel, ohne ein wärmendes Feuer, bei einer 30 
wenigſtens 14 Graden, brachte er drei volle Taze in . ae | 
gelegenen Hütte zu. Endlich fanden zwei Jaͤger den a fi 
lichen leblos in der Nähe derſelden li gend; er wal 15 all, 
Mantel gehüllt, die Arme in Stiefel und 9 5 


Menſchenfteundlich hoben ihn die Jäger auf, aba Nene 
Tropfen Branntwein ein und waren ſo glück ich, 54 Le 
ten dadurch in das Leben zurückzurufen. Muͤhſam vr 1 
den Getetteten in ihre Heimath, in der Gemeinde S 00 1 
widmeten ihm die liebreichſte Pflege. Seln Zuſtand | 1. ut 
keine Hoffnung zum Aufkommen gewaͤhren. 
Durch eine Herzogl. Braunſchweigiſche Verorden e 
20. Januar find die Schriften von Heinrich Heinz?) 
worden. 


ſtorben. Er war zuerſt Profeſſor der Chemie in D 
als Rector der Univerfität feinen Adſchied, um wi 
zu werden, ſtudirte Medizin und lebte dann als Arzt u 
Der merkwürdige Mann hinterläßt eine zahlreich / 

verſorgte Familie. 0 e 


—— arte. 3 1 14 

Paris, 3. Februar. Geſtern als dir bebe x 
tin Die. Griſi während des letzen Akced Mac, f , 
von der Scene in ihre Garderobe gehen wollte, ft abe 
Thuͤr derſelden einen Menſchen ſtehn, der fie ſchon 990 a | 
tigen Liebes Erklaͤrungen verfolgt hatte. Sie lch diſe 
laut auf; ihr Onkel wollte ihr Vorwürfe über, ne 
Benehmen machen, allein in dieſem Augenblick hatt ng 
bekannte auch ſchon einen Stockdegen gezogen 1 ct, 10% 
die Umſtehenden ein. Es entftand ein kleines NT mu | 
Herr Robert, der Di ektor des Thenrers am O end, 
wurde. Der Unbekannte wurde verhaftet, un pst, 
doppelt geladene Piſtolen, einen Dolch und in Finnen; 91. 
Kupferſtiche bit ihm. Er ſcheint nicht richt bei, = 3 gan 


Der Staatsrath von Grindel iſt am 20. 27 
der 
in 


— en TE 
Das Schauſpielhaus zu Riga wird 1205 

März vollendet fein, und 150 Perfonen mehr 

nen, als fruͤher. 


icht i Sei 
Berichtigung. In Nr. 37. d. Ztg. 
3. 23 iſt bei Eimer 6, Thlr. zu bemerken. 


Inſer ate. 


Mone beater⸗ Nach eich t. 

tiſch eur den 15. Februar: Bürgerlich und roman⸗ 
115 Mpirt in 4 Aufz. von Bauernfeld. Dienſtag den 16. 

pu in mal: Gun av: oder der Maskenball. Große 

Den 5 Akten. Muſik von Auber. s 


zaturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Yan ittnod) den 17. Februar, Abends 6 Ubr, wird Herr 

0 aron von Forcade einige in der Erde 

nochen, Geweihe, und Kopftheile vorzeigen, 

um we Prof. Dr. Fiſcher ein Verfahren mittheilen, 

eicht en allem Wege die Gegenwart beſtimmter Metalle 
e 


Ken zu koͤnnen. 
Die Entbindungs⸗ Anzeige. 
dung mern fruͤh um 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
einem 05 geliebten Frou, Julie geb. Hen nige, von 
en en Mädchen, beehre ich wich hierdurch ergebenft 


lau, den 13. Februar 1836. 
; Dr. Kletke. 


Die Entbindungs» Anzeige. ER 
bindun heute Nacht um 124 Ude erfolgte glückliche Ent⸗ 
von * meiner lieben Frau Mathilde, geborne Bio w, 
"a gefunden Knaben, zeigt Freunden und Bekannten 
N an: Breslau, den 13. Februar 1836. 

C. Birkner. 


0 Entbindungs = Anzeige. 

liche. E heut Nachmittag um „ auf 3 Uhr erfolgte gluck⸗ 
Aeuget bindung meiner lieden Frau Auguſte, geborne 
allen x auer, von einer gefunden Tochter, bethre ich mich 
Zur den und Bekannten ganz ergedenſt anzuzeigen. 
enhammer, den 11. Februar 1836. 


M. Bieneck. 


— 


Die 


n Entbindungs⸗Anzeige. 

seh, 8 glückliche Entbindung feiner theuren Gattin Bertha 

ngezen midt, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich 
FR anzuzeigen: 


x 
N Funde ne 


Landeck, den 11. Februar 1836. 
Dr. Bannerth. 


o des ⸗ Anzeige. 
t und betrauert von allen, die ſie kannten, 


Frau langen Leiden Abends den 12. Februar, meine 
gebe unſere gute Mutter, Henriette Helffricht 
35ſt erlien, in einem Alter von 54 Jahren und im 


en unſe er Ehe. Dirfes für uns fo ſchmerzhafte Er⸗ 


N wie der Theilnahme unferer Verwandten und 
gebenſt gn. 


"lau, den 14. Februar 1836. 


f Wuff. richt, K. Zeughaus⸗Büͤchſenmacher. 


ö m 
benen 


es An 


TR} To d { i 7 
much, liebes Töchterchen Lida 1 5 


a ift heute zum Jenſeit 
e er en sep werden unſerm 
ille eilnahme ni . 

"8lau, den 13. Februar 1836. ee 
da Weimann, geb, Wegner. 


Weimann, Königl. Saft. Commiſſarias. 


* 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 1. Januar d. Jahres war der 73. Geburtstag 
meines hochverehrten, innig geliebten Mannes, des Königlichen 
Generals der Cavallerie a. D., N 5 

Wilhelm Leopold von Dobſchütz. 

Am 3. Februar endete ſein ſchoͤnes, thatenreiches und 
wohlthaͤtiges Leben durch einen Nervenſchlag ganz ſchmerzlos. 
Ein Augenblick brachte ihn zu Gott!“ 

Seinen Waffengefaͤhrten, Freunden und Verwandten 
weihet dieſe Anzeige, um file Theilnahme bittend, die be⸗ 
truͤbte Wiitwe. 8 f 

Zoͤlingen, den 10. Februar 1836. 

Henriette v. Dobſchütz, geb. v. Braun. 


Erinnerung an Helgoland. i 
Von mehreren, im vergangenen Jahre auf Helgoland an, 
weſend geweſenen Fremden angeregt, hat ſich daſelbſt ein Co⸗ 
mité kuadiger und thaͤtiger Männer gebildet, welches ſich zweck⸗ 
gemäße Verdeſſerung der Badeeinrichtungen, Verſchoͤnerung 
det Inſel und Düne und die Anlage größerer Bequemlichkeit 
für die Kurgäfte zur Aufgabe gemacht hat; es laͤßt ſich daher 
erwarten, daß Helgoland mit dem Nuͤtzlichen auch das Ange⸗ 
nehme baldigſt verbinden werde. — Da nun die biedern Be⸗ 
wohner des Eilandes rei her find an gutem Willen und rüſti⸗ 
gen Armen als an den Gütern des Plutas, fo ergeht hiermit 
eire Aufforderung an Alle, deren Geſignung in freundlicher 
und dankbarer Erinnerung auf Volk und Strand, auf Woge 
und Land haftet, durch freiwil ige Beiträge die Abſicht des Co⸗ 
mité fordern zu helfen. — So wird dann Helgoland, — in 
der Wirkſamkeit faſt allen Seebaͤdern vorſtehend — und von der 
Natur in das Gewand des Erhabenen gekleidet. — bald von 
jenen kleinen Unbequemlichkeiten befreit ſein und jedem Beſu⸗ 
chenden Nutzen und Genuß gewaͤhren. Gleichwie dieſe Idee 
ſchon bei den vorjährigen Badegaͤſten Helgolands Anklang ges 


funden, laßt ſich auch erwarten, daß dieſe Aufforderung nicht 
zwecklos verhallen werde. — 


Des fallſige Beiträge nehmen an: 
in Helgoland, Herr Bufé jun.; 
in W Herr Dr. Schmidt, große Theater: Straße 
r. 5 
in Berlin, Herr Ed. Conrad, Adreſſe Conrad und 
Klemme; 
in Breslau, Herr Ruffer, Adreſſe Ruf fer u. Comp. 
ueber die Verwendung des eingegangenen Geldes wird 
feiner Zeit oͤffentlich Bericht erſtattet werden, fo wie die 
Rechnungslegung auf der Inſel ſelbſt ſtets einzuſehen ſein 
wird. \ 
— — 
Es wird eine nicht große, 1/, oder 1% Meile von 
Breslau gelegene Gartendeſitzung, bei welcher ein gutes Trink⸗ 
waſſer gebender Brunnen befindlich ſein muß, zu kaufen 
geſucht. Wer eine ſolche zu verkaufen hat, beliede feine 
Adreſſe in der Erpedition der Breslauer Zei⸗ 
tung, (UAlbrechtsſtraße) gefäligft abzugeben. 
— —— ß —ä—5̃ʒ ⸗4: ᷣ ĩ—— 2 — 


Cirque Olympique. 

Um den vielfeitigen Wunſchen der Wiederholung der 
Pantomime: „die Räuber in den Abruzzen“ zu genügen, 
zeige ich einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt an, 
daß Montag zum vorletzten und Dienſtag zum letzten Male 


dieſelbe flattfindet, da zum Beni ſiz des Wiener Anton 
f * * 


— 528 m 


Brand auf Donnerſtag eine neue Pantomime: „Henri 

atre““ zur Aufführung kommt. Zugleich entledige ich 
mich hierdurch der angenehmen Pflicht, den gebildeten Be⸗ 
wohnern Breslaus meinen ergebenſten Dank für den fo 
zahlreichen Beſuch meines Circus abzuſtatten, mit der ge⸗ 
horſamſten Bitte, auch fernerhin meine Vorſtellungen recht 
zahlreichen Beſuchs wuͤrdigen zu wollen, zumal alle ortlichen 
Hinderniſſe beſeitigt, und von meiner Geſellſchaft alles auf⸗ 
geboten werden ſoll, um einem hochgeehrten Publikum einen 
recht vergnügten Abend zu verſchaffen. 

Alexander Guerra, 
Kunſtreiter⸗Direktor. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung i 


Josef Marx und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Haas ſchen Buchhandlung in Wien 
iſt erſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben, ſo wie in Brieg bei K. 
Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg, in Gleiwig bei 
Wlaslowsky, in Oppeln bei Ackermann: 


Der Begleiter auf dem Tugendwege, 


zur Belehrung und Erbauung fuͤr 
fromme Seelen. N 
Zweite mit Meßgebeten und einem Titelkupfer vermehrte 
Auflage, von 
8 P. Silbert. 

12. 1833. geheftet 33 Kr. oder 8 Gr. 
Enthaltend: Gebete, Betrachtungen und Denkſpruͤche 
aus den Schriften eines heiligen Cyprianus, Auguſtinus, 

Sfidorus, Alcuninus, Anſelmus u. a. m. 

Eine ausfuhrliche und guͤnſtige Recenſion hierüber, findet man 
in Dr. Benkert's Religions⸗ und Kirchenfreund 1834 Oeto⸗ 
ber ⸗Heft Seite 1335 u. folg. 


Stunden der Andacht 
für katholiſche Chriſten. In 365 Betrachtungen. Nach der 
Concordanz aller vier Evangeliſten bearbeitet von 
J. P. Silbert. 
2 Bände gr. 8. Druckpapier 3 Rthlr. 16 Gr. 
Wichtige Anzeige 


fuͤr 
Kaufleute und Fabrikanten. 


Im Verlage der Unterzeichneten erſcheint auf Subſcript ion: 


AUniverſal⸗Lexikon 
Hanvdelswissenschaften, 


Herausgegeben 
von 


Auguſt Schiebe, A 
Director der öffentlihen Handels Lehranſtalt zu Leipiig, 
im Verein mit: Dr. Bender, Rechtsconſulent zu Frank⸗ 
furt a. M., Dr. Bülau, Profeſſor am der Univerſitaͤt zu 
Leipzig; Otto Linne Erdmann, Profeffor der technl⸗ 


ſchen Chemie an der Univerſitaͤt und Lehrer an det ou 
Lehranſtalt zu Leipzig; Dr. Feller, Lehrer an der n „ge 
Lehranſtalt zu Leipzig, H. Foͤrſter, Bureau ⸗ Chef 3 N 
neraifteuer-Infpection zu Erfurt; J. F. Hauſchild T, 
mann zu Frankfurt a. M.; Dr. Hälß e, Lehrer an Det 


Handels⸗Lehranſtalt zu Leipzig; Chr. Noback, Daher 
11 
burg; Dr. Weiske, Profeffor der Rechte zu eng 
Andern. n N 
Drei Baͤnde Pe 
jeder in 5 Lieferungen a 12 Bogen, groß eerikon⸗ Fon 
Subſcriptions⸗ Preis: 80% 
16 Gr. Sächſ. = 20 Sgr. — 1 Fl. Conv. 1 84. 12: % 
pr. Lieferung. be 
Die erſte Lieferung dieſes fuͤr jeden gebildeten Au J 
hoͤchſt intereffanten und nuͤtzlichen Werkes erſcheint Dia 
late⸗Meſſe d. J.; die andern Lieferungen folgen in 
raͤumen von 6 zu 6 Wochen nach. fe 
In allen Buchkandlungen Deutſchlands und der n 
chiſchen Staaten fird Subſcriptions⸗Liſten niedergelngg tel 
ausführliche Proſpecte gratis zu erhalten; 21 
lau in der Buchhandlung Joſef Max und Lone 
Zwickau, im Januar 1836. 


. 
Gebruͤder Schuman, 5 
in 
In unſerm Verlage iſt ſo eb ienen, und 166 
Buchhandlung Joſef 1905 = 83 in Be 
zu haben: ö 
Voll ſt aͤn dig es 


Grieciſh⸗Seneſches ERTL 


e r uiden 

die Gedichte des Homeros und der Home i 
mit ſteter Ruͤck ſicht A 

auf die Erläuterung des haͤuslichen, religioſen, 25 0 
und kriegeriſchen Zuſtandes des heroiſchen Salle uf 
mit Erklärung der ſchwierigſten St u 
aller mythologiſchen und geographiſchen 
Zunächſt für den Schulgebrauch auegearbt 


i nnam 
Eige llet 5 


Grammatik, ie ge 


d Quant 0a 
logie, Aufzählung der Bedeutungen Be die aueh ag 


Stellen 
an 8 | 
iſt, zeigt ein der Vorrede brigefügtes Verzeichn! pet 


Correktheit, Druck und Wohifeilheit bie 
und gründlichen Werkes machen daſſelbe 


| Vebteitu i 
ng in 
Sen enden 5 und unter Lehrern und 


Von demſelten Hrn. Derfoffer iſt außerdem noch bei 


8 0 reer 


jechiſch⸗Deutſches Woͤrterbuch der 

muythologiſchen, hiſtoriſchen und geogra⸗ 

hiſchen Eigennamen, nebſt beigefügter 

rzer Erklaͤrung und Angabe der Sylben⸗ 

nge, für den Schulgebrauch; ein Anhang 

K jedem griech. Woͤrter buche. Von G. 

Fer Erufius, 23 Bogen in gr. 8. Lex.⸗ 
Gormat. 1832. 1½ Rthlr. N 

Hahn'ſche Hofbuchhandlung 

v 


in Hannover. 


allen Buch Baffe in Quedlinburg find erſchienen und in 
Joſef Ml bendlungen ‚in Breslau in der Buchhandlung 
ax und Komp. zu haben: 


Die Kunſt, alle Arten 


fa Eſſi 
dweckmäßig und wohlfeil zu Sen. Oder gründliche 
Bu Anweiſung, die 


uten und Obſt⸗Beeren⸗ ꝛc. Eſſige 


Bei 


iu erhalten Grade ſtark und gut zu gewinnen und lange Zeit 
n op Sorgfältig für Jeden bearbsitet, der ſich Eſſig 
ausbepen Oder im Kleinen zum Verkauf oder zum eigenen 


u. 0 bereiten will, als für Eſſigbrauer, Manufacturi⸗ 
Landwitthe und alle bürgerliche Haushaltungen. 2te 
derb. Auflage. 8. geh. Preis 8 Gr. 
Wilh. Behrens: Anweiſung zur 
nelleſſig⸗ Fabrikation 
Atteste, bewährteſten Methoden. Mit 1 Tafel 
d ildungen, 8. gab. Dres 20 Or. 
dieglauk Buchhandlung Jofſef Max und Komp. in 
u iſt angekommen: 


5 tlas 
u Oken s Naturgeſchichte. 


ritte Lieferung. 
Preis 18 Ggr. 5 


a 


Wz Vollſtändiges 
rter buch der Mythologie 
Aller Nationen. 


Von 
ER Dr. W. Vollmer. j 
inem Bande, mit über 400 Abbildungen. 


de neun,, Achte Lieferung. 
| e und letzte Lieferung erſcheint zu Anfangs 
5 des 928 Jahres. 
5 reis 1. 
Stuttgart, im Dezember 1838. 


1 | Hoffmann ſche Verlags⸗Buchhandlung. 
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Neueste und wohlfeilste Mu- 
sikalien, 


Bei C. Weinhold, 
iu Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53.) 
Opern-Bibliothek für Pianoforte- 
spieler. 

Potpourri's nach Favorit-Themen der neuesten 
Opern für das Pianoforte allein. 
Zweiter Jahrgang in 12 Lieferungen, 
jede 4 Bogen gross Royal-Format stark, mit Titelvige. 
Pränumerations-Preis 3 Thlr.— zablbar beim Em- 

pfang der ersten Lieferung. 
Subseriptions-Preis 4 Thlr. — zahlbar beim Em- 

pfang jeder einzelnen Lief. mit 8 Gr. 
Ladenpreis 6 Thlr. — tritt mit Erscheinen der 12. 


Lieferung ein, 


Sammlung der neuesten und beliebte- 


sten Ouverturen. 
Dritter Jahrgang in 12 Lieferungen (gross 
Royalformat.) 

Für Pianoforte zu zwei Händen: 
Pränumer.-Preis 18 Gr. — Subseripüons-Preis 1 
Thlr. — Ladenpreis 1 Thlr. 12 Gr. 

Für Pianoforte zu vier Händen : 
Pränumer.-Preis 1 Thlr. 12 Gr. — Subseriptions- 
Preis 2 Thlr. — Ladenpreis 3 Thlr. 


Euterpe 
Neues Museum von Original-Compositionen 
3 für Pianofortespieler. f 
Dritter Jahrgang in 12 Lieferungen, 
a 12 Seiten royal Noten-Format. 
Pränumerations- Preis 1 Thlr. 12 Gr. — Subserip- 
tions-Preis 2 Thlr. — Ladenpreis 3 Thlr. 


Terpsi chor e. f 
Repertorium der neuesten Ballet- und Tanz-Mu- 
sik in Original-Compositionen für das Pianoforte. 

Dritter Jahrgang in 12 Lieferungen, 
a 12 Seiten royal Noten-Format. 
Pränumerations-Preis 1 Thlr. 12 Gr. — Subserip- 
tions-Preis 2 Thlr. — Ladenpreis 3 Thlr. 


Neues Museum für Pianofortespieler, 
Original-Compositionen zu 4 Händen. 
Dritter Jahrgang in 12 Lieferungen, 

a 12 Seiten royal Noten-Format. 
Pränumer.-Preis 1 Thlr. 12 Gr. — Subseriptions- 
Preis 2 Thlr. — Ladenpreis 3 Thlr. 

Leipzig, im Januar 1836. 
G. Schubert. 


Ich habe von vorstehend angekündigten musika- 
lischen Werken, welche sich sowohl durb werth- 


Neuste Musikalien. 
So eben ist erschienen, und in 
Carl Cranz Musikalienhandlung 
TERS (Ohlauerstrasse) 


zu haben: Ken non 
Frühlings-Träume, 
für eine Singstimme | 
mit 
Begleitung des Pianoforte 


von 


Carl Banck. 
Op. 13. Preis 22½ Sgr. 


: Herbst- Träume, 
mit 
Begleitung des Pianoforte 
von 


Carl Banck. 
OB 14. Preis 20 Sgr. 

Die grosse Tbeilnahme, welche den früheren 
e een rag Ne dieses Componisten geschenkt 
wurde, möge Bürge für die Vortrefllichkeit der 
vorstehenden Hefte sein, 


—— — —— ö —M 

In Lewend's Verlags buchhandlung in Berlin iſt 
erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Der vollkommene Spargelgaͤrtner, 
oder neueſte und dene Methode, den Spargel vorzuͤglich 
ſchoͤn und dauerhaft anzulegen, und die Kunſt, ungeheuer 
große Spargel, von der feinſten und zarteſten, von weicher 
und wohlſchmeckender Beſchaffenheit zu ziehen, und das ganze 
Jahr uber zu dekommen. Von einem practiſchen Gärtner 

und vieljahrigem Blodachter des Spargels. 
5 Preis geh. 7% Sgt. 

Vierzig gemeinnützige von einem Gutsbeſitzer 
durch vieljährige Erfahrung erprobte Re: 
zepte zur Vertilgung aller ſchädlichen Thiere 

als vorzüglich: um die Wanzen, Fliegen, Muͤcken, 

Flöhe, Ratten, Mäufe, Motten, Raupen, Schnecken, 
Blattlaͤuſe, Erdfloͤhe, Schmeißfliegen, Maulwürfe, 
Erdmaͤuſe, Feuerwücmer (Schwaben). Heimchen, Amei⸗ 
fen und anderes Ung⸗zi fer mehr in Stuben und Gaͤrten 
gänzlich zu verlilgen, wie auch Mittel wider die Raͤude 
der Pferde und Mittel, daß die Tauben gern in die 
Schläge gehen, bleiden und wiederkommen, wenn fie 
auch Meilenweit verkauft werden, auch daß bei offenen 
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en 


9 
Fenſtern und Thuͤren keine Katzen und Marder bnd, 
kommen Finnen, wovon die vielen noͤthig gewer 
Auflagen ein Beweis find, daß fie für gut und PET 
gehalten werden. Preis 12 Sgr. 

Neueſte Methode die Kartoffeln in ihren z 
bau zu erweitern und für tie Wirthſchaft in 
nur moͤglichen Form zu hoher Vollkommenheit lun 
heben. — Hoͤchſt nützliche und gewich volle Anwel 
welche jedem Land⸗ und Haus wirth dringend male 
wird, ven dem langjährigen Verweſer großer 
ſchaften Juſtus Wilbelmi. Derſelbe vet mt 
meiſtens die geſunkene Balarce dadurch wieder h 2 
ſtellen, und zu einem bedeutenden plus zu ether 
Nebſt einem Anhange zur Branntwtinbtenge cu 
zur Bereitung des Zucker ⸗Syrups aus Kalte 
Preis 22½ Sgr. 


In Böhm' s Antiquar⸗Buchhandlung, Sang 
Nr. 37: Mackeldey, neuſte Aufl. 1833. ſtatt 270 

noch neu f. 3 Rihlr. Kloſe, Taſchend. für Hppochen 4 
1823. L. 2 Rihlr., g. neu f. 15 Sar. Blumaust® gan 
maurergedichte. f. ½ Rthle. Maurerlieder der 2 en 56 
verein. Logen. 1823. g. neu f. 15 Sgr. Die Ruin a 


ara mit 2Aupf. f. Our. 1 
Meine Abreiſe mit mein 
großen Menagerie „ 
findet, wenn es irgend die Witterung erlaubt, be bm 
29flen d. M. ſtatt. Indem ich dies zu beachten bitte pie! 
ich zugleich, daß die Preiſe der Piäge unvet andes Bilal 


auf den Iſten Platz zu 3 Ret le. das halbe Dutzend 10 gi 
12 96r., und auf den ten Platz das Dutzend zun . 
129 Gr., das halbe Dutzend zu 18 gGr. verkuul, ne! 
Hauptfuͤtterung ge chieht, um ein verehrtes Publ! 9 
viellsint um 6 Uhr den Goerra'ſchen Circus MT 
wüͤnſcht, daran nicht zu hindern, präcife 5 1 


e Bekanntmachung 
wegen öffentlicher Verſteigerung verſchiebener 
auf der Jeltſcher und Stoberauek 
Auf der Koͤnigl. Holzablage zu Stoberau u. in lac 
lowitzer Binde ſollen Dienſtag den 23. Februat 4 0 0% 
Stoberauer Ablage circa 530 Klaftern hartes und rm 
tern weiches Brennholz, und auf der Königl. ce 0 
Jeltſch, Mittwoch den 24 Februar e. in loco — 4 
lage circa 410 Klaftern hartes und 7000 Klaft leich bon, 
Brennholz, oͤffenttich an den Meiſtbietenden gegen g 
Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hiezu mit der 9 
daß die Lieitations⸗Bedingungen, in un ſerer Forſt⸗ ngei en dnn 
Regierungsgebaͤude während der Dienſtſtunden e. icitollen og 
den konnen, auch dieſelben vor Anfang is gebracht 1 


a 
Bemerkung dae 


Kaufluſtigen in den Terminen zur Kenneni 
den ſollen. 5 Er 
Breslau, den 9. Februar 1836. : i 
Königliche Regie vun u, eu 
Abtheilung für Domainen, Forſten und e 


Bekanntmachung, 
uuf d Er Befigniß zue Erhebung der ſtäͤdtiſchen Gefälle 
ene e len an der Ziegelbaſtion, desgleichen 
ug 0 der San doruͤcke am Koͤnigli ven Ober⸗Landesge⸗ 
chen bedaude, und zwiſchen der Brücke und der Konig i⸗ 
ius an euffe am Oderthore vom Iſten Auguſt dieſes Jah⸗ 
| usgetha bis ultimo Dezember 1838 anderweitig in Pacht 
long,g, werden ſol; fo haben wie hierzu einen Licita⸗ 
N Sad auf den 1ſten Mäcz a. c. anberaumt. 
00 5 uſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich an 
Mittag: * Tage auf dem rathhäu lichen Fuͤrſtenſaale Vor⸗ 
zugeben. 10 Uhr einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt ab⸗ 


D 
8 Pachtbedingungen koͤnnen vom Gten kuͤnftigen Mo⸗ 
werden. dem Ratyhaus⸗Inſpektor Klug eingefehen 


Bre 
Suat an. den 30. Januar 1836. 
Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
ber. Bi verordnete Ä 
— germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
D Bekanntmachung. 
8 Depeche teuf dem Karlsplatz sub Nr. 4, Ne. 696. des 
dendigen E. Buchs belegene Haus, ſoll im Wige der noth⸗ 
. dan de udhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
| 6700 ie Jahre 1835 beträgt nach dem Materialienwecthe 
du 5 * 24 fgr. 3 pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
"Be Ser 9911 rihlr. 10 fer. 
RR 29.0098 + Termin ſteht om 
gt um. h Juli 1836 Vormittags um 11 Use 
me eren Stadt⸗Gerichts Rath Korb im Parteien: 
Die 5. 3. des Aöaglichen Stadt ⸗Gerichts an. 
ibtaſtz dewöͤhnliche Tore kann beim Aus bange an der e⸗ 
ufob. e und der neueſte Hppotheken⸗Schem, fo wie de 
en, ungen, konnen in der Regiſtratur eingeſchen 


IRRE 

au, den 22. December 1835. 

| nigliches Stidt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
JI. Abtheilang. \ 


5 don Blankenſee. 


n der Ediktal⸗ Citation. 
m m Kzniglichen Stadt⸗Ge icht hieſiger Reſidenz 


Beſſalie, am 26. Ja⸗ 
erbſchaftlichen Liquidarions⸗Prozeſſe 
er in zur Anmeldung und Nachweiſung der Aaſpel⸗ 
den g "Atigen unbekannten Gläubiger auß 

ö dor 5 uni c. a. Vormittags um 11 uhr 

zum Herren Stadt⸗Gerichts⸗Rath Hahn 

Dieſe Glaͤnbiger werden daher hierdurch 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
bh ihrem 3 durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
9 ide P fend angel der Bekannt ſchaft die Herren Ju⸗ 
de bu vor ſack und Merkel und Juſtiz⸗ Commiſſarius 
Bar Art ad ſchlanen werden, zu melden, ihre Forderungen, 


dem ewa doth ane Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 


ba 
\ 


1 ſchriftſichen Beweismittel beizubringen, 
e weitere rechtliche Einleitung der Sache 


N, wogegen dir Ausbleibenden aller ihrer etwai« 


Woite 
orrechte verlu 


tig gehen und wit ih en Forderungen nur 


* 
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an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤdrig bleiben möchte, wer ; 
den verwieſen werden. 5 g 
Breslau, den 26. Januar 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. s 
v. Blankenſee. 


Auf geb o t. 

In einer bei uns ſchwebenden Untetſuchungs⸗Sache iſt 
eine ſilberne eingehaͤuſige Uhr mit einem ſilbernen matt 
gearbeiteten und mit roͤmiſchen Ziffern verſehenen Zifferblatte 
als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag genommen worden. 
Ihr Eigenthuͤmer iſt unbekannt, und es werden daher alle 
diejenigen, welche Eigenthums Anſpruͤche an diefelde zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe bis ſpaͤteſtens in 
dem auf 

den 23. Februar d. J. Nachmittags um 3 Uhe 
in dem Verhörzimmer Nro. 13. des hieſigen Koͤnigl. Ins 
quifitoriats hierzu anberaumten Termine anzumelden und 
nachzuweiſen, letzternfalls auch die Ausantwortung der Uhr, 
ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß darüber anderweitig nach den 


geſetzlichen Beſtimmungen verfügt werden wird. 


Breslau, den 11. Februar 1836. 
Das Koͤn'gliche Inquſſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Hohem, miniſteriellen Befehl zu Folge, ſoll die Lieferung 


1) 138,000 Stück ſcharf gebrannte Mauerziegel großer Form. 
192 


2 92 kief. Balk., 40“ l. 12, U a. Zopf, 8 
3). 14 24/12 u. 18“ 1 5 
„ 8. w 
5) FF Ser 
75 56 „* 28, 120 eier 
7 s 3 s 241127 U a 2 
8) 54 >» a * 5 5; 1% 21 sr = 
9) 1458 Bohlen 18° = 137° — 14% dr. 3, ſtek. 
10) 54 3 „20/13“ 14 5 gr . 

11) 170 - Pr 5 127 13% — 14% 30 5 


zum Bau der Flutſchleuſe hierſelbſt, dem Mindeſtfordernden, 
im Wege der Submiſſton uͤberlaſſen werden. 

Zur Eröffnung der eingegangenen diesfalſigen Offerten f 
(die dem Unterzeichneten verſiegelt und auf ihrer Adreſſe mit 
— Submission — bezeichnet, einzureichen), IR ein Termin 
am 15. März a. e. Vormittags 10 Uhr, im Bureau der 
Jortifikation anberaumt. Später eingehende Offerten, fo wie 
auch die derjenigen Sudmittenten, welche an gedachtem Tage 
nicht perſoͤnlich erſcheinen, werden nicht berüͤckfichtiget. 

Das Lieferungsanerbieten kann den Geſammibedarf um: 
faſſen oder ſich auf einzelne Artikel beſchraͤnken. 

Bis zum Ein gange der hoͤhern Genehmigung bleibt der 
Miadeſtfordernde an ſeine Forderung gebunden, und hat der⸗ 
ſelbe im Termin eine Caution von Yıo des We ithbetrages der 


übernommenen Lieferung, bis zur gänzlichen Ablieferung der 


von ihm zu beſchaffenden Materialien, welche ſpaͤteſtens Ende 

Auguſt d. J. erfolgt fein muß, baar zu er egen. i 
Die nähern Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Tages⸗ 

zeit dei mir einzuſehen. Coſel, den 10. Februar 1836. 


Se 3 lo ck, 
Capitain und Ingenieur vom Platz. 


Edictal⸗ Citation. 
Ole aus Niederhanns dorf gebürtigen Gebrüder Lenfer, 
1) Ignatz, geboren am 21. Mai 1776, und 
#2) Dominikus, geboren am 6. September 1778, 
von denen ſich erſterer vor 40, der letztere vor 35 Jahren heim⸗ 
lich entfernt hat, und ſeit jener Zeit eine Nachricht von ihnen 
nicht eingegangen iſt, werden auf den Antrag ihrer Geſchwi⸗ 
fer hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem in der Gerichtskanzlei zu Rengersdorf Wels 
zel⸗Antheils auf 
den 11. April 1836 
angeſetzten Termine perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und 
weitere Anweiſung, andernfalls aber die Todes: Erklärung und 
Ausantwortung des Vermoͤgens an die Provokanten zu ge⸗ 
waͤrtigen. Glatz, den 10. Juni 1835. 
Gerichtsamt Rengers dorf Welzel ⸗Antheils. 
— —— —— — — —L᷑ꝛÜ:ĩC˙ë 
Subhaftations = Patent, 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des sub Nr. 22 
des Hypothekenbuchs von Frauwaldau baſelbſt belegenen, ges 
richtlich auf 906 Rthlr. abgefhägten Anton Mimietz fchen 
Bauerguts, iſt der einzige peremtoriſche Bietungstermin auf 

den 26. April 1836 
in unſerem Partheienzimmer vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Weniger anberaumt worden, wozu beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Taxe und der neueſte Hppothekenſcheln 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden kann. 

Trebnitz, den 7. Oktober 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
Schu gz. 


— ̃ ͤ — 
Bekanntmachung. 

Höherer Anordnung zufolge fol das, bei dem vorjährie 

gen hieſigen Schloßbrande beſchaͤdigte Sied⸗Salz, zu einer 


Quantität von circa 700 Centner, was ſich nach erfolgter 


Schwaͤrzung mit Kohlenſtaub beſonders für Seifenſieder eig⸗ 
net, Öffentlich meiſtbietend veckauft werden. 

2s iſt hierzu von uns ein Termin auf den 7ten März 
dieſts Jahres und die folgenden Tage angeſetzt, und werden 
Kaufluſtige dazu eingeladen. Selbige haben ſich ubrigens 
mit Säcken oder Gefaͤßen zum Fortſchaffen des gekauften 
Salzes zu verſehen. 

Liegnitz, den 8. Februar 1836. 
i Königliches Haupt» Steuer ⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 


— 


Verſchiedene gebrauchte Utenſilien, als Schemmel, Bänke, - 


Tiſche, Waſſerkannen, Eimer, Leuchter und Lichtſcheeren, 
ferner alte Stubenthuͤren und Fenſterflügel, eine Quantitat 
altes Eiſenwerk, n 857 Beuboh, follen gegen baare 
ezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
N 5 3 am 22ſten d. M. Vormittags 10 uhr 
auf dem Hofe der Buͤrgerwerder⸗Kaſernen der Anfang ge⸗ 
macht, und den darauf folgenden Tag im Hofe der Kar⸗ 
meliter⸗Kaſerne fortgefahren werden, welches hiermit zur oͤſ⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 9. Februar 1836. 
Königliche Garniſen⸗Verwaltung. 
Mäder. Heerde. 
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war] 

Eine große Anzahl junger Pferde in dem Alter aten 

4 Jahren von edler Abkunft aus dem Geſtuͤt des verſtotbem 

Amtsraths Braune ſollen a 

Donnerſtag den 25. Februar c. von Morgens 9 Uhr 1 
fo wie eine Anzahl Jaͤhrlingskälber und junger BAUM 
Schweizer Race, SE 
Freitag den 26. Februar e. von Morgens 9 Uhr 2 1 
gegen fofortige baare Bezahlung an den Meiſtbieten , 

Rothſchloß, 1½ Meile von Stehlen, verkauft MT 


Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. Zn 
Bleich⸗Beſorgung. 


Wie ſeit mehreren Jahren übernehme ich auc ach 


und unter billigſter Koſtenrechnung wieder zurück, un, up 
ubliko 
Blachen 
ſtets zu den vorzuͤglichſten gerechnet werden. 
Zur Beförderung an mich und Ruͤcklieferung ver 
ſachen find von jetzt an bereit: ; 
in Breslau Herr Ferdinand Scholh, 
Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 5 
in Brieg, Herr G. H. Kuhnrathz 
B. G. Hoffmann; 


= Mohlau, . 
» Namslau, C. B. Härtel; 


Oppeln, „L. E. Schliwa; 8 
Guhrau, „ C. L. Schmack; 1 
„Steinau /D.⸗ F. Warmuth; 

Oels, „ CE. W. Muͤllee; 
„Bernſtabt, ⸗ A. E. Seeligerz Ma. | 
Militſch, „ B. M. Stoller; 
„Strehlen, = F. Duemont; 
„Winzig, = €. Bierend; 


Polkwitz, ⸗ C. A. Jonemannz m „ 
welche Herren bei der Annahme Quittungen ert a 

den, gegen deren Rückgabe und Erſtattung der lieferung 
laut meiner eigenen Rechnung die wre 


Z. wieder erfolgt. 
Hirſchberg, im Januar 1836. 8. W. Be un 
a £ ahme 
In Bezug auf obige Anzeige bin ich zur Kun, a | 
Bleichwaaren jeder Art bereit und nl 
hieſigen und auswärtigen Freunden für dieſes Wen 


ter Verſicherung beſter Bedienung. 
Breslau, im Januar 1836. 


18, 
1b. Sche 6. 
Biba; Seb. WI 


Den fo beliebten Bran ke ſchen | „ach 
Doppel-Bifchof und Cardin, 
in Flaſchen zu 7 und 4 g. 


empfiehlt zur f 
bevorſtehenden Faſtnacht =. 
Auguſt Hertzog ee, 


zu gätiger Abnahme beſtens: 
Schwilbniter⸗ Straße Nr. 5. im 30 
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Zweite Beilage zur AG 38 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 15. Februa t 1836. 


D eg e 


Meubles⸗Magazin 
Agener Fabrik von 
L. Meer und Comp., 
an Ringe Nr. 18, 
mpfiehlt ihr reichhaltiges La⸗ 
ante neueſten Meubles in 
been Holz⸗Gattungen, und 
erſpricht unter Garantie der 


beſten e ; ie 
| beit die billigſten 


7 3 d 
fat ER Srankerin eit mehreren Jahren bekannte, dus 
den Apatſawe und vortreffliche Mittel gegen Zahnweh, von 


fe pe dikern Beral und Durofiez in Paris angefers 


Yin, vn neuerdings wieder erhalten, und verkaufen das 
lchchen webſt Gebrauch Anweiſung a 15 Sgr. 
ie Parf.⸗Fobr. Bötticher und Metzenthin, 
Ring, Riemer zeile Nr. 2. 


F 
Neſſiner Eitronen, 
ſuße Apfelſinen, 


don — 

Dingen doi ſchoͤn gelber dünnſchaͤligee Frucht, em⸗ 

e nd offeriren billigſt: Gebr. Knaus, 

| J Kraͤnzelmorkt Nr. 1. 
am 


Keinen 55 Rum und Punſch⸗Eſſenz. 
Ef maica⸗R. ; f 
ent, epfiehlt üg e Er 5 Fe 


FR — Schweibniger« Straße, 
ſſchof -und Cardinal⸗Eſſenz 


Nm 
Lurzingt nabſt den zu Anfertigung eines guten Biſchof und 
6 gut eignenden Weinen aͤußetſt billig: 


1 8 A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


Rothen und weißen Klee⸗ 
Saamen 


offerist zu moͤglichſt bitigen Preiſen: 


D. Galewski 


in Brieg. 


Rum und Arrak. 


Seinen weisen Arrak de Goa, feinen Jamaika⸗Rum zu 
10, 15 und 20 fgr., empfiehlt nebſt Bricken, marinirten 
und geräucdten Lachs, Caviar, Bratheringen und fetten hol⸗ 
laͤndiſchen Heeriagen. 

F. A. Hertel am Theater. 


Feinen aͤchten Jamaica⸗Rum 


und faftige Zitronen, empſiehit zu den bi igſten Preiſen: 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt und Catharinenſtraßen⸗Ecke Nr. 12. 


F Ausgezeichnet ſchoͤne Datteln, Smyrnaer Kranz⸗ 
und Puglieſer Feigen, Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln, 
Prünellen, lange und runde Haſelnuͤſſe erhielten ganz friſch 
und offeriren billig: 

Gebr. Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Den Apotheker Branckeschen — 
Pommeranzen-Doppel-Extract 
in Flaschen zu 85 und 7½ Sgr. 
un 


Cardinal- Essenz 
in Flaschen zu 7½ Sgr., 
empfiehlt zur Faschin 
Gustav Krug in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Ausgezeichnet fetten aromatiſchen Jamaika⸗Rum m, 
empfehle den Kennern dergl. Waar, die gewöhnliche Flaſche 
15, die halbe 7½ Sgr. Außer vorſtehendem ſind noch 
viele andere Sorten Rumms dis zum Preis von 8 Sgr. 
das Preußiſche Quart zu haben. f . 

Dünnſchaͤlige gelbe (nicht grüne) Eitronen billiger 
als bisher. Elbinger Neunaugen, das Stück 1 gGr. 

x . A. * Blaſchke, 
Neue Sandſtraße Nr. 17. am ehemaligen 
a Sandthor. 


Pfannkuchen. 
Mit . ww 9 Pf., e 
hannis beer gefüllte „ em N 
m in. Scholz, — Eliſabech · Kirchhof. 


1 


u 


* > 2 
Wein Anzeige. 

Aus gezeichneten reinen herben, Achten Nieder⸗Ungarwein, 
aus Oedenburg und Ruſt, empfiehlt, in Eimern und Fla 
ſchen, letztere zu 20 ſgr., — wie auch gute leichte, weiße 
und rothe Franken Weine zu 10 gr. die Flaſcht. 

f F. A. Hertel am Theater. 


SDS οοοοοοοοο 
Tage ſtets vorrächig zu haben. Mit Punſchfuͤllung 
das Stück zu 1½ Sgr., mit Himbeeren zu 1 Sgr., 

GO0O28988992093700899037398 
Aus der Tabak Fabrik Bernhard Weſtkirch 

10 bis 16 Sgr. 

ruch, und ſehr leicht und angenehm find, (o enpfehle ich 


8 £ 
> Pfannenkuchen 
8 
und mit Pflaumen zu 9 Pf. bei 8 
aus Muͤnſter, 
denſelben zu gütiger Beachtung. 


ſind zum Faſtnacht ⸗Dienſtag, ſo wie die folgenden 
Sarl Kiuge, 
Junkernſtraße Nr. 12. 
erhielt ich eine Parthie Tabak und verkaufe d. Pfund von 
F. A. Jesdingzkey, Nikolaiſtr. Nr. 33. 


Taback⸗ Anzeige. g a 
Indem ich mir erlaube hiermit ergebenſt anzuzeigen, da 
ich hieſelbſt ein Taback⸗Geſchaͤft, Stockgaſſe Nr. 28. eta⸗ 
blirt habe, emofehle ich mich zugleich mit allen Sorten Rauch⸗ 
und Schnupftaback aus den belichteften Fabriken, und vers 
ſpreche gute und billige Bedienung. Fe : 
Breslau, den 12. Februar 1836. 
> W. E. G u t f ch e, 
Stockgoſſe Ne. 28. 


Magen ſtaͤrkendes Wermuthbier 
in Baiern gebraut empfiehlt mit der Bemerkung, daß jetzt 
ein bequemer Eingang zu ſ inem Schanklokale führt: 
C. Kipling, Ring und Nikolai⸗Straßen ⸗ Ecke. 


Die bereits ſo ſchnell vergriffenen Frühbeetfenſter find 
neuerdings vorräthig, und zum billigſten Preiſe zu haben 
beim Glaſermaſter Scholz, Bürgerwerder der Faſerne ge⸗ 
genüber. Auch ſteht ein Probefenſter zur Anſicht Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 1. a 


Friſche angekow mene Butter, zuin billigſten Preife, iſt zu 
haben auf der Biſchofſtraße Nr. 12. 


Das Dominium Penkendorf, eine 
Meile von Schweidnitz, „Meile von 
Wuͤrben gelegen, hat gegen Tauſend 
Schock Exlen⸗Pflanzen zu verkaufen. 
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Sommerkorn zum Verkauf an. 


Da diiſe Tabacke einen vorzüglichen Ge 


va 
a 
Sauftuftige haben ſich bei beim 2 
Franz in Penkendorf zu melden. 


— 


Das Dom. Poſtelwiz - agli! 
bietet 70 bis 80 Stück feinwollige, zur Zucht dau , 
Mutterſchaafe, fo wie 200 Scheffel großebrniges 


& 


Annalen der Preuß. innern Staats s Verwalte 
Kampd, von 1817 ab, complete, werden 1 Fe 
geſucht; Offerten nimmt an: „ 

der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Packmeiſter Schumm! 5 


in Breslau. 1 

N Fu: Damen. iR 
Ein nach dem neueſten Geſchmack in Berlin FL 
Ballkleid, welches ſich auch feiner Eleganz wigm en 
ſchönen Geſeſchaftskietde eignet, if billig zum Wie 
liegt zur Anſicht bereit: Kloſterſtraße Nr. 11. bee 2 855 


7 


hoch, bei Madame Hornig. De 3 


Mierinos- Böcke u 
aa . es 

von Zweybrodt, die in Breslau, als am dee e 

zum Verkauf gestellt waren, sind sämmtliche 7 


a i 2 
Es wird ein gezähmter Rehbock zu kaufen geluch 
Naͤhere iſt in dem Kaufmanns ⸗Gewoölte, 20 
Nr. 28. zu erfragen. 


* 


7 


F Eine Orgel von 8 Stimmen im We ga 
La 


Pedal, wobei ein 16 Fuß, erſt vor 6 Jahren gebaut, N 
für kleinete Kirchen und in großere Zimmer, | 1 ol 7 
ruhe in Oberſchleſien im billigen Preiſe und en 
Zahlung zu verkaufen. Der Muſik direktor n ben 
daſelbſt wied Kaufluſtigen, die ſich perſoͤnlich odet rs 
freien Briefen an ihn wenden, gern weiteres?“ 
geben. 15 — 
100 Stuͤck große mit Wicken⸗, Kartoffeln iz 
kuchen gemäftete Schöpfe mit 15 Pfund Inlet nen b 
55 Pfund Fleiſch, ſtehen zum getrennten oder W I 
Ganzen bei dem Dominio Piſchkowitz bei Glaß.— 


we — 17 
2 ſehr fehöne Mabagoni⸗Flügel 5 
6 und Joctavig, ſtehen zum billigen Verkauf urg „gen 
Anfrage ⸗ und Abreßbüreau im alten 
eine Treppe hoch. 1 50 
Gut gebrannt: Mauer ⸗Jiegeln find in Polanowi . 125 
wozu ſich bei dortigem Wiethſchafts beamten zu n e 
Bei der kommende Oſtern bevorſtehenden a elt 
neuen Bürgerſchule bin ich bereit, Schüler diet u al 
Penſton zu nehmen. Fur gewiſſenhafte Auſſich e 
liche Pflege iſt geſorgt. s 0 1 
5 C. Reymann, d Se 
Akademiſch geprüfter Zeichnen lehrer a n. 1 
Oderſtr., in der Schmiede, an der DM “ 


„ 
* 


* 


„ : : 
Offene Buchhalter- und 
Für eine bedeutende Fabrik wird ein gewand- 
hi zuverlässiger Maun als Buehhalter u. Geschäfts- 
Kür a verlangt, 
1 is sein und einen jährlichen Gehalt von 800 
L Fh. nebst sonstigen Wortheilen erhalten. J. F. 
G 8 
en. ‚Einige Hauslehrer, 
"ee in der e Sau und in Muſik Unterricht 
gewies 
bleſen erhalten vom 8 
frage⸗ u. Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, 
WMireüeten. Erbforderungen, 
"echsel und andere Do- 


Geschäftsführer-Stelle. 
Ur Derselbe würde ganz selbst- 
NUN 
SlUnenthal in Berlin, Ober- Wallet. Ne. 20. 
gerte können gute Engagements nach⸗ 
VD (sine Treppe hoch). 
cumente, 


a 
ler 
Scheck nach Umständen auf kurze Zeit gegen 
STAR, Capitalien geliehen. 
ommissions- Comptoir 
Niekolmann in Breslau, Schweid- 
50 4 nitzer- Strasse Nr. 54. 

1 * 2 2 
Kin hl. aus einer milden Stiftun 
bei vit pen Pupillarſicherheit bald ausgethen werden, wo⸗ 
uns zugleich . 
um Ein⸗ und Verkauf 
dusche spapieten, Erbforderungen and Hypothikm unter 


möglich. d 
Apfelg, Courfe empfehlen. 


ges und Adref⸗Büreau, im alten Rathhauſe 
— Treppe hoch). 


„Wer eine am Sten d. M. verlorne Vorßſeh⸗ 
Vin, Woldine gerufen, braun mit weißer Bruß 
dier weißen Fußſpitzen, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
abliefert oder anzeigt, — erhält eine feht 

ung, und mindeſtens 1½ Thir. 

Zur Redouten⸗ Anzeige, 

nba eticen Faſtnacht⸗Dienſtag Redoute ladet ganz 

8 die Muſit leite: Herr Muſik⸗Director Herr 


e p. Es 


Fe Molke, Gaſtwieth. 
ran. ve Fa ſt nacht 
den und 16ten Februar ladet 251 ein: 
ae : Seifer t. in Sroß⸗Grüneiche. 
j kan eh sfeſte auf den 15ten und 16ten d. N. 
aß ein, aten und Wuiſteſſen ſtattfindet, ladet erge⸗ 


reslau, den 15. 
an 5. Februar 1836. 


he „Coffetier im Schafgotſchgarten. 
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zu jeder Zeit gegen baares Geld umgesetzt, . 


nen oder auch getheilt a 4½ — 4¾ % jährl. 


er ſchleunigſten Ausführung und Zahlung der 


Dienſtag den 16. Februar 
eine goldene Repetir⸗Uhr⸗ nebſt Süber⸗Ausſchieben, wozu 
ganz ergebenſt einladet: 
2 H. Perlo, Coffetier im Rothkretſcham 
5 vor dem Ohlauer⸗Thore. 
Zur Faſtnacht bietet ergebenft um gütigen Beſuch: 
verw. Nitſche, 
5 ; neue Kirchgaſſe Ne. 11. 
Dienſtag den 16. und Mittwoch den 17. d. M. findet 
im Kaffelauſe zu Hoͤfchen die Faſtnacht ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet verw. Eger. 


Anzeige. 

1) Am Neumarkt Nr. 42 das 1g auch für 
Grzupner und Viktualienhändler geeignet 

2) Ohlasderſtraße Nr. 18 eine Wohnung, 1 Stiege hoch, 
und eine Wohnung im Hinterhauſe. 

3) In er Offnengaſſen Ne. 9 einige kleine Wohnungen. 

4) Weidenſteaße Nr. 3 eine Parterre⸗Wohnung. 

5) Auf dem Karlsplatze Nr. 6 zwei offene Verkaufs ⸗Ge⸗ 
wölbe. N 

6) Maͤntiergaſſe Nr. 7 zwei Stuben, 2 Stiegen hoch, find 
zu vermiethen, und das Nähere zu erfragen Heilige⸗ 
Geiggaſſe Ne. 13 bei 

Groß, 


Haͤuſer⸗Adminiſteater. 


Verpachtung. 

Vor dem Oderthore Be der zung, Nr. 2 find auf 
1 Jahr zu verpachten, als: 

die Wohnung, die dazu gehörigen Oekonomie Ge baude, 
als Scheuer und Stallung, ein kleiner Garten, nebſt 


21 Morgen Ackerland. n ; . 
Das Nähere darüber zu erfragen Heilige⸗Geiſtgaſſe Nr. 13, 
Gro ß. 


deim Haͤuſer⸗Abminiſtrator Kaufmann 

D Eine Sommerwohnung, in drei Piecen beſtehend, mit 
Benutzung des Gartens, moͤglichſt vor dem Schweidnitzer 
Thore, wied zu miethen geſucht. Auskunft dieſerhald ers 
theilt dee Commiſſtonair Herrmann, Dhlauer » Straße, 


Neiffer Herberge. 
usladen 


a K zu vermiethen. . 
Da Miether des Hausladens Albrechte⸗ Straße Nr. 3, 

durch Veränderung feiner Verhäͤliniſſe abgehalten, denſelben 

zu beziehen, fo iſt dirſer für naͤchſte Oſtern oder auch ſogleich 


wirder zu vergeben. Näheres beim Haus wirth. 


Wohnung zu vermiethen. 0 
Auf der Nikolaistraße, in den 3 Eichen, iſt der zweite 
Stock von 4 Stuben, 1 Alkone, mit Stallung und War 
genplatz zu vermiethen. 1 


— — —.‚ — — — —— •—„»ꝛ¾ —-—¼ 
Zu vermiethen iſt am Bluͤcherplatz eine freundliche, an⸗ 
genehme Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven, Kuͤche und 
Zubehör. (Zte Etage.) Das Muͤhere beim Commiſſio nat 
Sramann, Ohlauerſtraße der Land ſchaft [hräg über. 


D 


— 3536 — Bei: 

5 Gemdlbe zu vermietben. _Yrivatlogis: Kupferſchmiedſte. No. 25: Hr. cia n. 

Auf der Schmiedebrücke ohnweit der Univerfität, iſt ein 2. Sleiwig v. 2. Uhlanen Reg. — > 7 
freundliches Gewölte mit Stübchen zu 'vermierhen, welches WECHSKL- UND GELD-SOURSE 


ſich ſehr vortheilhaft zu einer Bücher oder Antiquarhand⸗ 
lung, auch zu jedem andern Gewerbe eignet, mit oder ohne ä 
Wohnung. Näheres Dhlauer Straße Nro. 38. Wechsel- Course. 
Wohnung für Oſtern. Amsterdam in Corr. 1 Men. 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 20. Promenaden⸗Seite die Iſte Hamburg in bones. . | & Vista 


Brenlau, vom 15. Februar 1836. 


| 


— 
x 
e. 

s 
vum 


Etage, 7 Zimmer, lichter Küche, Vorſaal, Keller, Bo Ditto 2 W. — 
den und Garten⸗Benutzung. r ERFREUT 2 Mon. 1327 
—— — —— r.. nn Pf. Sterl. 5 Mon, 
Ritterplatz Nr. 7 im goldnen Korbe iſt reine Roggenkleie bas nr 500 Fr. 1 2 Mes. Be Bei, 
1 Scheffel 10 Sgr. zu verkauſenn. + Leipzig in Wechss Zl. | & Vista | 
Am Ringe Nr 2iſt eine Wohnung von 4 Pircen für eine Ditto Messe ri 
File Familie von Oſtern ab zu vermiethen. Das Mähere da- augsburg 2 Men. = 
ſelbſt zu erfragen. 3 Wien in 20 K. . | & Vista ee! 
"Eine frenndlihe Wohnung, 1 5 „ 2 Rien. — 
eiſter Etage im Hofe, d ſtehend in Stube, Alkove und des „„ 9 DR 2 
To 2 Mon. — 


Kuchel, iſt Term. Oſtern a, e, zu permiethen. Näheres 
Herren⸗Straße Nio. 24. im Comptoir. Geld- Course, 


—— — — — — — x 
Eine Pferdeſtau nebſt Wagenplatz und Heuboden, iſt dee ee e Br 
nahe am Ringe bald zu vermiethen. Das Naͤhere Kupfer⸗ „ „ N 
iede⸗Str. Nr. bei irth. 5 ri . 229 8 
ſchmiede⸗Str. Nr. 37 beim Wirth Reg che 3 Ber 
Ungetommene Fremde. Wiener Einl.- Schnee 423 
Den 19. Februar. Drei Berge: Hr. Banquier Epſtein u. Hfflecten 8 Zu- 7 
En a. Warſchau. — Gold. Schwerdt: Herr a gere. Fasz. ; 
198 Kruſe a. Frankfurt a. O. — Hr. Kfm. Dietz a. Leipzig. Staats- Schuld- Scheine a 
ne © ee Niemojewski aus Stiwidi. — Seehandl, Pram. Scheine A 80 R, | — 
Hr. Gutsbeſ. v. Suchorzewski a. Wiſſoko. — Gold. Gans: . 1 Obliegt 
Baron v. Groventinh a. Karlsruh. — Hr. Kfm. de Caſtro aus DN 8 Bestionen pe. a8 
Altona. — Hr. Dirrkt. der Irten⸗Heilanſtalt Dokt. Martini aus itto Gerechtigkeit ditto ,„ [3 
Leubus. — Gold. Schwerdt Nikolaithor: Hr. Lieut. Anger a. Ra⸗ Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 
kibor. — Deutſche Haus: Hr. Handlungs⸗Reiſender Knabe a. Sehles, Plendbr. von 1000 Kilr, . 4 
Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Frauenſtädt a. Neiſſe. Ditte ditt — 300 4 
— Hr. Kfm. Karge a. Magdeburg. — Hr. Handlungs⸗Reiſender 2 3 er | 
Thamme d. Schwerin a. W. — Weiße Adler: Hr. Kaufmann bine itte — 100 — a 
Mikoletzki, Hr. Kfm. Täuber und Hr. Kfm. Schmiedinger aus PMisemte.. „2. 2 — 


a 8 Kfm. Falkenthal a. Warſchau. * A 15ebr| Märom. inneres dußereg feucht T Wipf 
Den 14. Februar. Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Mutius . 4 - 90⁰ 
a. beten — Weiße Adler: Hr. Belgifcer Lieut. Micha⸗ Er 2 — 4 3 = 5 44 — 1,8 — 176 * 00 
wski a. Bruͤſſel. — Hr. 1 n aus x 42 25 * „0 — 1, 8 2, 01,3 PA 
teinsdorf. — Blaue Hirſch: Hr. teuerrath Gottwalt aus a u , E - 
Matibor. 85 . Pr. Handtungs⸗Reiſend. Mowbray — „ rmometer) 
„Portobello. — 2 gold. Löwen: Hr. Land⸗ und Stadtgerichts 14 Febr Barom; ſtwneren äußeres feucht ind i 
Kiefer Fritſch a. Liegnig. — Deutſche Haus: Hr. Profeſſor —— „ 5 . - 0 
der Chemie Factor a. St. Peter in Ungarn. — Gold. Baum: 6 1. B. 2/1, 26 — 0, — 2,8 — 3,1 Ng „ 
r. Major v. Thielau a. Nieder⸗Falkenhain. — Hr. Juſpektor 2 u. R 27/11, 34/7 0 8 0,6 — 0, 0 NW. „ 
eigen a. Liegnitz. — Gr. Stube: Fr. Zoll⸗Einnehm. Stieber > R 
a, Ober⸗Weiſtritz. — Hr. Förſter Jung a. Grambſchuͤg. Nachtkahle — 4, 0 Tbermometer 


. 
Breslas, den 13 Februar 1836. 


Weisen: 2 2 18 1.5 15 + Ru 5 Sar 6 nr dBas & oe; 2; 
oggen: — Rtlr. r. 8 — Rtir, gr. — Pf. lr. . 
Gerste: Löchſter — tie. 20 Sge. Pf. * 15 Nil. 20 Sgr. — Pf. Niedrigſt. — Sti. Br“ 3 
Hafer: 2 Nele. 15 Sgr. 6 Pf. — Rile. 15 Sgr. — Pf. 1 RMtlr. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährig 

für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Ei der 

2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare bes 
keine Preiserhöhung ſtatt. € 


Redakteur: E v. Vaerſt⸗ 
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Dead der den Bochdrrcer von . Beied! 


